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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 1. Febrnar. 


ſeinem Nachfolger ernannt. Gleichzeitig wurde 
Bunge's College Nikolajew durch Profeſſor 
Wiſchnegradski erſetzt. 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Februar. 
Der Ahſchluß der Polendehatte. 


Wohl ſelten hat eine parlamentarische Ver⸗ 
handlung die öffentliche Aufmerkſamkeit 8 erregt, 


wie die dreitägige Debatte über — — die poſitiven 


Maßregeln zur Verhinderung der Poloniſirung 
der Grenzprovinzen. Dieſe letzteren hätten 
wenigſtens nach dem Inhalt des Antrages Achen⸗ 
hach und Genoſſen der Hauptgegenſtand der Dis⸗ 
euffion ſein ſollen, in Wirklichkeit aber ſprachen 
die meiſten Redner vorzugsweiſe von den Aus⸗ 
bag u und von dem Beſchluß des Reichs⸗ 
tags. Ueber die Ausweiſungen ſelbſt noch viel zu 
agen, wird kaum nöthig ſein. 

5 der 1 Verhandlungen wird ſich die 
Frage leicht ſelbſt beantworten, ob von den 
Miniſtern irgend ein Nachweis dafür geliefert iſt, 
daß die Ausweiſungz friedlicher Perſonen und Familien 
3. aus den durchaus deutſchens städten Königsberg, 
Danzig und Breslau wirklich im Intereſſe der 
Sicherheit des Vaterlandes nothwendig und un⸗ 
vermeidlich war. Je g ſich die öffentliche 
Meinung mit dieſer Frage beichäftigt, um ſo weni⸗ 
ger wird ſie dies anerkennen. Sehr bemerkenswerth 
war die Schlußrede des nationalliberalen Abg. 


gobrecht, welcher Namens der Antragſteller den 


ntrag ganz anders motivirte, als die natio⸗ 


nalliberalen und conſervativen Redner vor 


ihm. Er lehnte es ausdrücklich ab, daß der 
ntrag Achenbach eine Demonſtration und ein 
Mißtrauensvotum gegen die Reichstagsmajorität 
ſein ſolle, während die anderen Redner dies als 
nen in den Vordergrund geftellt hatten. 
er g. 
Frage der Ausweiſungen auf einen Standpunkt, der 
demjenigen der Freisinnigen f ehr ähnlich iſt. 
Wie unſere Leſer aus dem Parlamentsbericht in 


der heutigen Nummer erſehen, erklärte er, daß er 
el in . June auf die 
Usweiſungs⸗ 


erſönlich „erhebliche Zwei 
9 ee a 
maßregel habe und daß auch noch nicht genügende 
Auskunft darüber gegeben ſei“, Hüte t Er 
Partei dieſen Standpunkt im Reichst 


a 1 i dieſen Standpunkt i ' 
und Abgeordnetenhauſe von vornherein vertreten, 


dann wäre eine Verſtändigun 


möglich geweſen. 
Denn nur die allgemeine, Alle 5 


die Freiſinnigen entſchieden bekämpfen. Hr. Hobrecht 


ſteht aber wohl mit ſeiner Meinung in der Partei 
mehr oder weniger iſolirt; er hat ja auch vorſichtiger⸗ 


weiſe hinzugefügt, daß er perfönlich erhebli e 
Zweifel über die Nothwendigkeit der Maßrege hahe 

Wahrſcheinlich werden die Erklärungen des 
Miniſters v. Puntkamer über 
insbeſondere die vom Abg. 
noch bei einer anderen Gelegenheit zu einer weiteren 
Erörterung im Abgeordnetenhauſe 

eben. Wie ſehr übrigens die Rede 

ickert, der den 
Partei ſehr glücklich 


beſten aus der 
vor, weiche z. B. die officiöſen 
Anknüpfung an dieſe Rede über 
ae EN 
Officibſen Preßbüreau geſpeiſten 
Blättern und Et 
wiederkehren werden, wie 
oubernementalen Stimmungsmache 
uf dieſe Angriffe näher einzugehen, 
nicht. Es ſind eben Ausfälle, wie man 
den Officiöſen gewohnt iſt. 


Brauch 


Im höchſten Grade befremdlich war das Ver⸗ 


jorität in Bezug auf die Ge⸗ ab ehe 
U 


halten der Ma 
j ee. Ohne uns auf weitläuftige Aus⸗ 
legungen einzulaſſen, wollen wir, 

ſelbſt ein Urtheil fällen zu laſſen, 
ſtimmung der Geſchäftsordnung und 
Theil des Antrags nebeneinanderſtellen. 


8 27 der Geſchäftsordnung lautet, um ihn noch⸗ g 


mals zu citiven, wie folgt: 
Anträge von Mitgliedern des Hauſes, welche eine 


Geldbewilligung in ſich ſchließen oder in Zukunft her⸗ 


beizufüh ren beſtimmt find, können, ſofern fie nicht 
durch Tagesordnung beſeitigt werden, nur 
Abſtimmung gelangen, nachdem eine Commiſſion 
mit ihrer Vorberathung betraut worden iſt und 
Bericht über dieſelben abgeſtattet hat. 

Nr. 2 des Antrages Achenbach lautet: 

Die Bereitwilligkeit auszuſprechen, zur Durch⸗ 
führung dahingehender Maßregeln insbeſondere auf dem 
Gebiete des Schulweſens und 


waltung, ſowie zur Förderung der Niederlaſſung deutſcher 
Bauern in dieſen Provinzen die er⸗ au } 5 
wie weit ſein Verfahren von 


Landwirthe und 
forderlichen Mittel zu bewilligen. 


Iſt nun dieſer Antrag, welcher für beſtimmte | 
genannte Zwecke die erforderlichen Mittel zu be⸗ 
willigen erklärt, kein Antrag, der eine Geld⸗ 
bewilligung in Zukunft herbeizuführen beſtimmt iſt? 


Dieſe Frage mag ſich Jeder ſelbſt beantworten. 


ſehr ſchwerer politiſcher Fehler. Wenn auch 


8 ! 
müſſen —, war die Majorität nach unſerer Mei- 


wenigen Tagen herbeigeführt bei einem Antrage, 


über die Bedeutung des Wortlauts des § 27 mit 


der Majorität, die conſervativen Abgg. v. Meyer! 


ee 
673 R und bei allen Kaiſerl. Poftanftalten 


N (Privattele⸗ 
gramm.) Wie der „Fr. Ztg.“ aus Petersburg 
emeldet wird, hat Finanzminiſter Bun ge den Ab⸗ 
ſchied erhalten. Reichscontroleur Szolski iſt zu 


Jeder unbefangene 


Hobrecht ſtellte ſich ſogar in der 


Ae e, 


1 ohne Unterſchied 
treffende Maſſenausweiſungs⸗Maßregel iſt es, welche 


die einzelnen Fälle, 
Rickert angeführten, 


Veranlaſſung 
des Abg. 
Standpunkt der freiſinnigen d 
} charakteriſirte, das richtige ge⸗ 
troffen, wie durchſchlagend ſie gewirkt hat, geht am 
Fluth gehäſſiger Schmähungen her⸗ 
„Polit. Nachr.“ in 
de über ſeine Perſon aus⸗ 
die natürlich in den von dem 
. conſervativen 
Blättchen der Provinz getreulich 
es nun einmal bei 115 | 
iſt. 
verlohnt ſich 
ſie von 


um unſere Leſer 
einfach die Be⸗ 


den betreffenden erinnerte der Statthalter daran, 


ann zur 


einen 
außerhalb der Sphäre ſeiner Einwirkung ſtänden, 
| müfje doppelt vorſichtig ſein. Das beſte Programm 
ſei eine gute Verwaltung. Darin erblicke er zunächſt 


en SEE Dae ofen, le ſcheſſcoch nicht naler 


A zufolge hat 
der ohnehin zu einem unmittelbaren praktiſchen bezi 
Ergebniß nicht führt. Bemerkenswerth iſt übrigens, 
daß der Präſident des Hauſes trotz ſeines Zweifels 


hier an Erfolg fehlte, ſoll nun anſcheinend durch 
nſcenirung einer neuen He 

chon bringt der „Hann. Cour.“ 
der Aufforderung an die 
ihre Stimmen vernehmen zu laſſen, und 
anderer als Fürſt Bismarck 
Parole ausgegeben, indem er auf ein Telegramm 
der nationalliberalen Partei in 


kein 


bereits geſtern von der „Nordd. Allg. t 
öffentlicht wurde und in der entſprechend der An⸗ 
kündigung in der Rede vom 29. v. geſagt wird. 

„Wenn die verbündeten 
tage fortfahren, die nationale Fahne 


ho en, | 
wird die Nation chzuhalten, 


ſchließlich dafür ſorgen 
Mehrheit des Reichstags den 


Das Frontmachen der Regierungen und Land 
tage gegen den Reichstag ſoll alſo gewiſſermaß 
die Vorbereitung für die Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tag bilden, auf welche ſich die geſammte politiſche 
Situation zuzuſpitzen ſcheint. 


der 
finde 


des Socialiſten n. 
5 1 ihre dies⸗ 


Jahre, 
Man will 


egen, ſich als 
nden ſei 1 


Bei dem Statthalter der Reichslande, Fürſten 
e, fand am Sonnabend ein Diner 
ſtatt, we 


und die Spitzen der 


parlamentariſchen Körperſchaft angehört habe. Er 
vertraue auf den geſunden Sinn und die politiſche 
Erfahrung des Landesausſchuſſes. Er wolle kein 
politiſches Programm entwickeln, denn ſelbſt der 
Staatsmann, der die Macht habe, ſeine Verſprechungen 
zu erfüllen, wiſſe nicht, ob die Verhältniſſe die 
Durchführung geſtatten. Wer aber, 
Statthalter, mit Factoren zu rechnen habe, die 


ſeine Aufgabe. Ueber die Geſichtspunkte, die ihm 


aus, ſo daß erſt die Zukunft zeigen wird, ob und 


gängers, des Marſchalls Manteuffel, abweichen wird. 


Die engliſche Miniſterkriſis hat nicht lange ge⸗ 
dauert. Gladſtone, welcher ſich heute nach Osborne 
zur Königin begeben wollte, hielt geſtern eine 


5 jorität ein Berathung mit den Führern der liberalen Partei 
Jedenfalls war die Eniſchedung der Dajorität ein ab. Wie verlautet, hat Gladſtone eingewilligt, in 


nur der leiſeſte Zweifel über die Bedeutung des 1 5 Cabinet zu tieſen. Damit verſſummen alle 


„7 obwaltete — und das haben Alle zugeben ſterium 


nung verpflichtet, die auf die Geſchäftsordnung ge⸗ Hartington auf dem Tapet jei. 


ſtützte Forderung der Minorität zu erfüllen. Das 5 
hätte im ſchlimmſten Falle einen Zeitverluſt von 


erüchte, daß die Bildung eines Coalitions⸗Mini⸗ 


unter dem Präſidium des Marquis von 


In Madrid wird im Jahre 1888 eine Welt⸗ 
ausſtellung ſtattfinden. Einem Madrider Telegramm 


bezüglichen Beſchluß gefaßt. 


Culturkampf in Frankreich. 
Die franzöſiſchen Cardinale 


Guibert, 
Ca verot und Desprez haben an den 


ſelbſt hat bereits die 


Montag, 1. Feb 


f au), b. d. Reck, Cremer und der national 


be erſetzt werden. 
einen Aufruf mit 
„nationalgeſinnten“ Wähler, 


Regierungen und ihre 9 0 ü 


daß die 
Geſinnung ihrer Mehrheit auch in den Kundgebungen ; 
richtigen Ausdruck 


lenum des d 


beginnt ſich zu concentriven. Wie aus Malta vom 
geſtrigen Tage telegraphirt wird, ſind die engliſchen 


ſowie der Aviſo „Iriſh“ nach der Suda⸗Bai ab: | 


Admiral Lord John Hay, der jedoch, da ſein 5 
Amtstermin abläuft, in kurzem von dem zum Ober⸗ f 


em die Mitglieder des Landesausſchuſſes 
Behörden beiwohnten. In 
einer bei dieſer Gelegenheit gehaltenen gab ein 

daß er ſelbſt einer 


wie er, der 


die Ausſchweifungen griechiſcher Parteien zu zügeln, 


dem ſeines Vor⸗ 


gen das ſpaniſche Miniſterium den 


ein. Erſt ſeit der Einwanderung der Sefuiten in Polen 
Präsidenten 


ö une welche in dem Wahlkamp 


erſt vor Kurzem daran erinnert habe, 
keine 
m Schreiben ſchießt: 
Mannheim vom 

30. vor. Monats, alſo vom vorgeſtrigen Datum, 
natürlich telegraphiſch, eine Antwort ertheilte, welche 1 5 
g.“ ver- 


am Sonnabend Abend von dem Deputirten Maurigi 


Collectivnote der Mächte 


2 


N 
lehnende Antwort auf die erſte Collectionote zur 
Hgenntniß nehmen, übereingekommen find, zu er⸗ 
klären, daß ſie etwaige kriegeriſche Schritte, von 
wem immer, nicht gutheißen, den Angegriffenen 
ſchützen und, wie immer der Ausgang e 
toriale Modificationen nicht geſtatten würden. — 
Dieſe deutlichen Winke werden hoffentlich dazu bei⸗ 
tragen, Serbien auf den bevorſtehenden Friedens⸗ 
Lerhandlungen in Bukareſt, zu denen der ſerbiſche 
Friedens bevollmächtigte Mijatovic mit dem ihm 
beigegebenen Secretär Zankovics am Sonnabend 9 
abgereiſt ift, etwas gefügig auftreten zu laſſen. 


erſte Wittelsbacher Otto. 


FF 
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Grévy ein Schreiben gerichtet, in welchem fie gegen z hat ſeine Reformationsverſuche mit der Coloniſation 


liberale Abg. Graf mit der Minorität ſtimmten. die Anſchuldigungen proteſtiren, die in der durch deutſche Bauern begonnen und mit dem gleichen 
Die „einſtimmige“ Annahme des N winiſteriellen Declaration wider den franzöſiſchen Mittel een au oh med a 
talen Antrags ist bei ſolchen Umftänden ein Erfolg.] Clerus erhoben werden. Das Schreiben conſtatirt Kreistage ſehrt lech derben die Mittergutsbeſitzer 
auf den Niemand ſtolz zu fein Anlaß hat. Was den Ernſt der Lage vom veligiöfen Geſichtspunkt find weit güaſtiger auch in dieſer Hinſicht geftellt. In 


aus, tadelt die vereinzelten Handlungen einiger 

: die ihnen 
Amt gezogene Grenze vergeſſen konnten, 
des Weiteren darauf hin, daß der Papſt 
3 wie die Kirche 
Regierungsform an ſich ablehne. Das 
„Dies wird ſtets die Regel für 
unſere Haltung gegenüber dem Staat ſein und wir 
können nicht geſtatten, daß man unſere Liebe zum 
ln und unfere Hingebung an daſſelbe ver: } 

ge. 


Hezug auf dieſe Veſtimmung wird gleichfalls eine 
5 9 1 eintreten müſſen. Wir wollen die Polen nicht 


1 Deutſchen machen, aber wir wollen uns von dem 
und weiſt 


u 
Ä Baden nicht verdrängen laſſen, den wir in jahrhundert⸗ 
langen Kämpfen mit dem Schwert und der Pflugſchar 
erworben haben. (Beifall rechts.) 


Abg. Rickert: Der letzte Appell des Vorredners 
war überflüſſig. Darüber, daß wir Deutſche uns durch 
die polniſchen Staatsbürger nicht aus unſeren Grenzen 
verdrängen laſſen dürfen, iſt kein Streit. Aber das 
underbare iſt. Sie weichen dem Kern der Sache, der 
FR zur Diseuſſion fteht, immer aus. (Sehr richtig! links.) 
Die Italiener am rothen Meere. Nei 1 ſich bun deal e be gene 11 70 ber 
5 a Reichs anzler ſich vom Reichstage zurückziehen und fi 
In der italieniſchen Deputirtenkammer wurde in dieſen friedlicheren Räumen mehr niederlaſſen würde, 
2 ; von Heputir ich bum „beſſere Geſchäfte zu machen“, wie der Reichskanzler 
eine Interpellation bezüglich der italieniſchen Politik ſagte (Heiterkeit), die deutſche Nation werde den fort⸗ 
währenden Widerſtand der jetzigen Reichstagsmajorität 
gegen die Reichsregierung, zumal in dieſer „nationalen“ 
Frage, brechen. Es iſt noch nicht lange her, daß von 
nationalliberaler Seite fo geſprochen wird. Was ift denn 
national? Was der Reichskanzler nicht allein, ſondern au 
das die Herren Ennecterus und v. Eynern fo nennen 
Noch niemals iſt mit einem Wort ein größerer Miß⸗ 
brauch getrieben als jetzt. (Sehr wahr! links.) Wer 
das nicht anerkennt, was Sie national nennen, den 
griffe, nach Maßgabe der gewonnenen Er ahrungen] muß die deutſche Ration vernichten. (Sehr richtig) 
ter Bekanntlich nennen die Officiöſen das Branntwein⸗ 
monopol auch national. Was meinen Sie, würde der 
Kanzler nicht gegen dieſes die Ausweiſungen eintaufchen, 
wenn man von ihm verlangte, daß er nur die 17 10 
und Gefährlichen ausweiſen ſoll? (Sehr gut! lin 8.) 
aben denn die Nationalliberalen der „nationalen 
inanzpolitik des Kanzlers Widerstand geleiſtet? 1879 
haben Sie ae 005 130 
1 


Zeit, um die Verfaſſungsmäßigkeit dieſes Beſitz⸗ 
ſtandes zu regeln; man ſei gegenwärti 


bſicht, 


Die Balkanufrage. 
Der ſerbiſchen Regierung iſt die neue 
zugegangen. Dieſelbe 
die Mächte, indem ſie die ab⸗ 


führt aus, daß 


ſei, terri⸗ 


Mittlerweile kommt die Flottendemonſtration 15 
gegen Griechenland in Gang. Das Geſchwader 560 
| 110 
Panzerſchiffe „Temeraire“, „Superb“ und „Neptune“, 95 
An 


geſegelt. Bord des erſteren befindet ſich der i 


befehlshaber des engliſchen Mittelmeergeſchwaders 
ernannten Herzog von Edinburgh abgelöſt werden wird. 
In Griechenland ſelbſt macht ſich noch keine Ueberheb 
Spur von Nachgiebigkeit bemerkbar. Dagegen 
tauchen bezüglich der Stellung des Königs Georgios 
ſeltſame Gerüchte auf. So wird der „Times“ ver⸗ | Ieb 
ſichert, daß die Abdankung des Königs nahe 
bevorſtehe. Der Gewährsmann der „Times“ 
ſchreibt: „Der Herzog von Sparta, der Kronprinz, 
erreicht ſerne Volljährigkeit im Auguſt und der 
König iſt nach 22 jähriger Regierung der Athener 
u herzlich müde geworden. Er hat ſich ein 
aus in Kopenhagen gebaut und eines ſchönen 
Tages wird er, wie er mir einſt ſelber ſagte, 
„ſeinen Hut in die Hand nehmen und nach Haufe 
gehen“. Da ſein Sohn ein geborener Grieche und 
populär iſt, mag er mit der Zeit im Stande ſein, f 
Griechenland mit einer ſtärkeren Hand zu regieren 
als König Georg, der, wenn immer er verſuchte, 


zu hören bekam, daß er, da er ein Ausländer und 
ein Fremdling ſei, den griechiſchen Charakter nicht 
verſtehen könnte u. ſ. w.“ 

Zunächſt wird ſolchen Gerüchten wenig Werth 
beizumeſſen ſein. Möglich iſt es jedoch immerhin, 
daß König Georg, der zweite griechiſche König, in 
ähnlicher Weiſe von Griechenland ſcheidet, wie der 


behandeln (Lebhafter Beifall links) Man denke doch 
die Entſtehungsgeſchichte des Antrages im Reichs⸗ 
tage. Der Kanzler hat ſogar eine Interpellation 
verhindert; nachdem er dies gethan, hat er ſelbſt, 
obwohl er den 1 1 nicht für competent erklärte, 
nach, der kaiserlichen Botſchaft Angriffe gegen dem 
Reichstag gerichtet. Haben nicht auch die National⸗ 
— — — 1 1 9 ent ohne ante 

anerkannt. Nur Herr v. Rauchhaupt hat fie hier, bes 
Abgeordnetenhaus. ſtritten. Selbſt das Abgeordnetenhaus würde in dieſer 
10. Sitzung vom 30. Januar. Frage den Conſervativen entgegenſtehen und wir hätten 

Abg. v. Tiedemann (freiconſ.) findet in ‚der die Majorität. Der Kanzler hat die Frage vollſtändig 
geſtrigen Rede v. Stablewskis nur die bekannte polniſche ] präcis bezeichnet; es handelt ſich um eine Verbeſſerung 
Bhrajeofogie und glaubt daher auf jede Erwiderung ver⸗ des Zahlenverhältniſſes zwiſchen Polen und Deutſchen, 
zichten zu können. Windthorſts Behauptung, daß wir hätten an unſeren Polen genug. Deshalb müſſen 
katholiſche Offiziere im Avancement zurückgeſetzt wurden, 30 00 ausgewieſen werden. Wenn nun aber trotzdem 
ſei unbegründet. enſo die Behauptung deſſelben die polniſchen berechtigten Staatsbürger zurückbleiben in 
Redners, daß das Grollmann⸗Flottwellſche Recept in] Erbitterung und Erregung, iſt eine ſolche Maßregel 
Poſen die Revolution hervorgerufen habe. Redner geht politiſch klug? (Sehr richtig! links und im Centrum) 
nun auf die Geſchichte der deutſchen Coloniſirung Polens | Kann es eine ſchärfere Agitationswaffe geben, die 
Jahre und, Jahrzehnte wirken wird, als eine ſolche 
zmechaniſche“ Maßregel? (Sehr richtig! links.) Ein 
Artikel der „National⸗Zeitung“, berührend von einem 


trat auch dort an Stelle des Religionsfriedeng eine 
Verfolgung der proteſtantiſchen Polen ein. Friedrich II. 


ee 


Manne, der die Verhältniſſe in Poſen Kennt, erklärt; 

Naßre zweckmäßig, 
denn ſtatt der 30 00 Polen ohne politiſche Rechte, die 
bis auf wenige kleine Agitatoren und ſehr harmloſer 


die Maßregel ausdrücklich nicht 


für 


Natur wären, würden 30 000 Bol 


zugänglich. Sofern Sie die Maßregel beſchränken auf 
ſolche, welche unſerm Staatsweſen feindlich ſind welche 
vagabundiren, haben wir nichts dagegen. Nur die 
Maſſenausweiſungen ohne Unterſchied von Leuten, welche 


in dem Vertrauen, daß ſie geduldet würden und that⸗ 
lächlich geduldet find, einwanderten, können wir nicht 
Die Regierung hat es zugelaſſen, daß jene 


billigen. 
Fremden bei uns heirathen, Haus und Hof gründeten 
und zu den Steuern herangezogen wurden. Iſt es 
da nicht eine Pflicht, daß man dieſe nicht büßen läßt, 
ſalls fie unſer Staatsweſen nicht gefährden? Warum 
bei der Ausweiſung dieſe Haſt und Eile? Die Schrift 


115 olen treten mit allen 
politiſchen Rechten ausgeſtattet, der fanatiſchſten Agitation 3 


| uns mitgetheilt, 
Ortſchaften Narmeln, Neukrug und Voeglers, 
welche die äußerſte Grenze des hieſigen Landkreiſes 


Südweſtwinden veränderliche Bewölkung. Etwas 
Niederſchläge. 


* [Sturmwarnung.] Geſtern Abend 10 Uhr 


hat die deutſche Seewarte folgendes Telegramm 
erlaſſen: Ein neues Theilminimum über der ſüdöſt⸗ 
lichen Nordſee macht ſtürmiſche, von Süd bis 
Weſt rechtdrehende Winde wahrſcheinlich. Die 
hieſigen 1 
„Mäßiger Südweſtſturm“ gegeben. 


Küſtenſtationen haben das Signal: 
* (ra kam] Von der friſchen Nehrung wird 
aß unter den Bewohnern der 


bilden, in dieſem Winter ein Nothſtand eingetreten 
iſt. In Folge der vorherrſchenden milden Witterung 
iſt das friſche Haff Wochen lang mit Eis bedeckt, 


des Herrn v. Randow, welche darauf hinweiſt, daß | Dinge bekanntermaßen nicht immer zweckmäßig auszu⸗ welches indeß meiſtens ſo ſchwach war, daß es von 
in den letzten 10 Jahren 182000 Köpfe nach dem führen verſteht. Der Rei den Fiſchern behufs Ausführung ihres Gewerbes 
Weſten aus den Oſtprovinzen gewandert find, erklärt auch wieder über die Frictionen geklagt. Früher nicht betreten werden konnte. Als es einmal in der 
den Zudrang der Einwanderer aus Polen. Die ent» | waren es die Frictionen mit den Miniſtern Weihnachtszeit ſo ſtark geworden war, daß Netze 
ſtandenen xücken ſofort auszufüllen, hat ſeine Schwierig: | Camphauſen, Achenbach — der jetzt Mitglied des untergebracht werden konnten, fing es an zu 
keit. Dazu bedurfte es wohlerwogener, langſam wirken: | Hauſes ift (Heiterkeit, — und Andern. Ohne Fric⸗ d wirt treiben ſo daß der größte Theil der Netze 
Be weden a ua man Ba 15 8 iſt der ach 1 Welte er 111 un f. nur mit Mühe und Gefahr gerettet werden 
gedacht, welchen Einfluß die neue Wirthſchaftspolitik auf es auch nie fein. Auch die Frage der Miniſtercandida⸗ | ? ö 3 
die Oſtprovinzen ausgeübt? (Lachen rechts. Der turen hat er wieder berührt, mich ſogar zum eventuellen konnte. Dazu war die See lange Zeit 


Merkur“, das officielle Organ des Verbandes deutſcher 
Induſtriellen, hat 1879 ausdrücklich zugeſtanden, daß 
die Küſtenprovinzen durch die neue Wirthſchaftspolitik 
in Bezug auf die Induſtrie geſchädigt würden; daſſelbe 
Blatt hat zur Abhilfe eine Reihe von Maßregeln vor⸗ 
geſchlagen, aber iſt etwas davon ausgeführt worden? 


Erſt in der letzten Zeit beſinnt man ſich auf poſitive 


Maßregeln. Selbſt in ſolchen Fragen, wie in der 
beabſichtigten Verlegung des Kadettencorps von Kulm 


ſo unruhig, daß die Fiſcher in dem Kirchſpiel Neu⸗ 


krug, welche lediglich auf den Fiſchfang angewieſen 
find, Wochen lang unthätig ſein mußten. Größere 
Vorräthe im Herbſte ſich anzuſchaffen geſtattet den 
meiſten ihre Armuth nicht. Kartoffeln bauen nur 
ſehr wenige ſelbſt, da das Sandland ſich hierzu 
nicht eignet, und es müſſen die meiſten Bewohner 
daher ihre Bedürfniſſe aus den zunächſt bafftebar 
i 


nach Pommern, will man ſeitens der Regierung das nach verftehen würde. 1 Städten herbeiſchaffen. Da das Haff nicht paſſirbar 
unſerer Meinung thatſächlich vorliegende nationale Inter | fih ja Herr Windthorſt die Sache einmal mit war, waren ſie gezwungen, ihren Bedarf an Kar⸗ 
eſſe nicht in Rücksicht nehmen. Von den Ausführungen | uns überlegen. (Große links.) Der toffeln, Mehl u. ſ. w. in Pillau reſp. Kahlberg zu 


des Miniſters des Innern war Hr. Enneccerus ſehr be⸗ 
friedigt. Noch ehe er den Miniſter gehört, hatte er ſein 
Votum bereits abgegeben. (Heiterkeit links.) Der an⸗ 
geblich erhängte Arbeiter Ritze aus Raſtenburg iſt ſchon 
von der Preſſe am nächſten Tage zum Leben befördert. 
Im Reichstage iſt er, i 


(Hört! hört! links.) Der Minifter hat mit großer Theil⸗ 


nahme ſich nach dem von dem Abg. Möller erwähnten 


Primaner erkundigt und hat feine Exiſtenz nicht ex: 
mitteln können. Der Miniſter N A 


den übrigen Fällen? Kein Wort hat er darüber geſagt. 


Nur den billigen Stoff zum Lachen hat er Ihnen ge⸗ 


geben. Wie ſteht es denn mit dem Mediziner Manaſſe⸗ 


witſch, welcher ausgewieſen wurde, obwohl er als frei⸗ 
williger Krankenpfleger den franzöſiſchen Feldzug mitge⸗ 
zur 
Laſt gefallen? Jetzt muß er in Amerika das Brot ſuchen, 
welches er hier hatte Wie fteht es mit dem 18 jährigen 
der ſeit früheſter Jugend hier gelebt 
und trotzdem ausgewieſen wurde, wie mit den beiden 
hinfälligen Greiſinnen, welche zwar noch nicht ausge⸗ 


macht und die Medaille bekommen und Niemand 


Handlungslehrling, 


wieſen ſind, 


zeugen, ob fie noch 
(Hört! hört!) Wie ſteht 


ſoviel ich weiß, gar nicht erwähnt. 


1 2 at alſo ſehr fleißig die 
einzelnen Fälle ſtudirt. Wie ſteht es denn nun aber mit 


bei denen aber von Zeit zu Zeit ein Polizei⸗ 
beamter erſcheint, um ſich durch den Augenschein zu über⸗ 
nicht transportfähig geworden? 
es mit den Fällen, die ich aus 


kaufen und auf den Schultern 3 bis 4 
weit nach a 
Pröbbernau iſt die Noth nicht ſo fühlbar, da hier 


Meilen 


Hauſe zu tragen. Im Kirchſpiel 


die Leute ihre eigenen Kartoffeln bauen und manche 


im Walde beim Holzfällen Beſchäftigung finden. 


In Narmeln war die Noth am größten, dort be⸗ 
fürchtete man eine förmliche Hungersnoth. Außer 


der in geringem Umfange eingetretenen Privat⸗ 


Wohlthätigkeit hat ſich auch der hie ſige Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß genöthigt geſehen, zur Abwendung der augen⸗ 
blicklichen Noth in den bedrängten Ortſchaften aus 


I feinen Mitteln ein Darlehn von 300 Mk. zinsfrei 


bis zum 1. Juli d. J. herzugeben. 
Iperſonalien] Die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Bes 


triebs⸗Inſpectoren Siehr, bisher in Neuſtettin, iſt als 
ſtändiger Hilfsarbeiter an das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
in Bromberg. f \ \ 
N Vorfteher, der Eiſenbahn⸗Bauinſpection I. nach Neu⸗ 
ſtettin, Liegel, 5 0 N 
Hilfsarbeiter an das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt in Allen⸗ 
ſtein, Schwamborn, bisher in Allenſtein, als Vor⸗ 
ſteher der Eiſenbahn⸗Bauinſpection nach Marburg, 
der Amtsrichter Peiſer in Zinten als Landrichter nach 
Konitz verſetzt und der Referendarius Weltz im Bezirk 


Ellenberger, bisher in Uelzen, als 


bisher in Göttingen, als ſtändiger 


— — 


\ a Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder zum Gerichts⸗ 
eſſor ernannt. 

! der bisherige Privatdocent Dr. Paul Volkmann 
in Königsberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philofophiſchen Facultät der dortigen Univerfttät, der 
Oberpfarrer Paul Neumann in Bütow iſt zum Super⸗ 
intendenten und der bisherige Pfarrer und commiſſariſche 
Kreis⸗Schulinſpector Anders in Pillkallen zum Kreis⸗ 


Danzig, Breslau und Thorn angeführt. Ich bin jeden 
Augenblick bereit, dem Miniſter noch 13 5 Details an⸗ 
zugeben. Noch in den letzten Tagen habe ich Briefe mit 
neuen Fällen erhalten. Lachen hat man hier gehabt, 
aber kein einziges Wort des Mitleids, der Bitte an den 

Miniſter, daß er in ſolchen Fällen milde verfahren müſſe, 
wie es dem deutſchen Reiche geziemt. (Große Unruhe 
rechts, ſehr richtig! links.) Daß nicht bloß bei den 


Wird dies abgelehnt, ſo will er dem 
Er wird 


Wenlſchen ae ee 0 1 ae Fal ö ln er usiiken] Ee uhr der hieſigen freien 
vorhanden iſt (Sehr richtig! links und En Centrum), religiöſen Gemeinde, Herr Röckner, warkim Januar 1861 


aus Königsberg in dieſe Stellung berufen worden. Der 
Vorſtand der Gemeinde hatte ihn in Folge deffen bereits 
Jam 27. v. Mts., dem 25. Jahrestage ſeiner Einführung, 


können Sie leicht erfahren. (Redner geht noch⸗ 
mals auf den Fall des Danziger Kaufmanns ein, der 
eine Deutſche geheirathet, in den Concurs durch die 
Ausweiſung gerathen und jetzt auf Grund mildthätiger 
Sammlungen mit Frau und drei Kindern nach Amerika 
auswandern mußte) Selbſt der Kriegsmann ſteht im A 
Kriege vor der Hütte ſtill und giebt ſie nicht dem feind⸗ 
lichen Feuer Preis, wenn es nicht nöthig iſt im Inter ſe b. der 
des Landes, welches er abe Glauben Sie wirklich, 

daß ſolche Familien in ihrer Exiſtenz vernichtet werden 

mußten im Intereſſe der Sicherheit des Staates? Sind 


begrüßt und ihm ein Ehrengeſchenk überreicht. Geſtern 
folgte die eigentliche Jubiläumsfeier, die in einem Feſt⸗ 
goktesdienſt in dem reich geſchmückten Saale des Gewerbe⸗ 


hauſes am BR und in einem geſelligen Zuſamme 
1 751 ia 8 18 7 A 10 N. 
‘3 fein am Abende beſtand, chem mu he 

Ei Deffomationen und Recitationen abwechſelt 


am A! bei welchem 9 
träge mit egitation wechſelten. 

Dem Gefelerten wurden auch bei dieſ er Gelegenheit zahl⸗ 
reiche i 


. 


Beweiſe ſympathiſcher Zuneigung ſeitens der 


das Ihre Begriffe von S des Eigenthums und 
der Samilie ( rose firruheb rechts fehr ch 


links.) Sie mögen fo lange Reden halten wie Sie 
wollen über die nationale Nothwendigkeit, nie 
und nimmer werden Sie den Stachel los (Ge⸗ 


lächter rechts, ſehr richtig! links), da dieſe Mafregel 
auch in Ihr Herz drückt, und wenn es ein einziger 
Fall wäre, wo man ohne Grund Eigenthum und 


Familie vernichtet, wäre er werth, hier verhandelt zu 
Hohnlachen 


werden. (Sehr gut! links.) Durch 
1tellen Sie ſich ſelbſt ein Zeugniß aus. (Lachen rechts, 
lebhafter Beifall links.) Soll ich Ihnen noch einmal 
vorleſen, was der „Staats⸗Anzeiger“ 1870 proclamirte, 
als 60 000 Deutſche aus Paris während des Krieges 


Ihr 


ausgewieſen wurden? (Redner verlieſt die betreffenden 
Ich hätte alle dieſe Dinge nicht vorgebracht, 
provocirt und als ſolche bezeichnet 


Stellen.) 
Su van. 19 8 
hätte, die für die nationalen Dinge kein Intereſſe hätten. 
Ich hoffe, daß noch ſo viel Mitgefühl im deutſchen Volk 


thumsverhältniſſe friedlicher Menſchen Rückſicht nimmt, 
die den Staat nicht gefährden. Glauben Sie nicht, daß 
dieſe Dinge ohne uns im Auslande wirken? Mich 
hat immer die ſtille Hoffnung noch getrieben, 
daß unſere Verhandlungen einen Eindruck machen 
würden auf den Miniſter (Lachen rechts), 
und daß auch die prinzipiellen 
der Maßregel ſich mit uns zu der Bitte an den Miniſter 
vereinigen würden, langſamen Schrittes vorzugehen und 
mehr Rückſicht auf die individuellen Verhältniſſe zu 
nehmen. Das wäre ein Exfolg unſerer Verhandlungen 
. Viele tief bekümmerte Familien hätten Sie 
eſegnet. 
nimmermehr. Wenn mich irgend etwas darin beſtärkt, 
daß wir pflichtgemäß ſo handeln mußten, dann waren 
es die Verhandlungen in dieſen beiden Tagen. (Sehr 
richtig! links) Wir werden uns durch keinerlei Drohung 
und Einſchüchterung davon abhalten laſſen, auch in Zu⸗ 
Tunft unſere Pflicht zu thun. (Sehr wahr! links.) 
Wollen Sie den Gegenſatz zwiſchen dem allgemeinen 
directen Wahlrecht und dem Breillaſſenſyſtem noch ver⸗ 
Se en Kae ln 1 8 ſich 

igen, tejenigen Kreiſe, welche dur eſitz und 
u verpflichtet wären, die Führer des Volks zu 
Führun zu übernehmen nicht berufen waren, und daß 
die Maßſen ſich auf ſich ſelbſt verlaſſen müßten. Wes⸗ 


halb wird denn die Entſcheidung durch das allgemeine 


Stimmrecht nicht noch einmal eingeholt, weshalb ſteht 


der Reichskanzler ſtill vor derſelben? (Sehr gut! links.) 
Wenn es wirklich eine ſo große nationale Frage iſt, 
warum appellirt man nicht an das Volk? MW 


des Volks fol zum Ausdruck kommen. Ich habe bereits 
im Reichstage die Erklärung des Mafors a. D. und 
Rittergutsbeſitzers Freiherrn v. Keyſerling vorgeleſen, 
welcher ausdrücklich die Maßregel für eine unüberlegte 
ungeheuerliche und ſchädliche anſieht, welche hunderte 
von Familien ins Elend ſtürzt. So ſprach ein conſer⸗ 
vativer Mann, und der landwirthſchaftliche Verein 
des Strasburger Kreiſes hat einſtimmig les waren 
Mitglieder aller Parteien und nur Deutſche) an den 


Miniſter des Innern die Bitte gerichtet, die Maß⸗ 
regel auszuſetzen. Der größte Theil dieſer polniſchen 
Ueberläufer ſei im Vertrauen auf eine Jahre lang ge⸗ 
übte Praxis eingewandert (Hört! hört! links) 1 1 ſich 
2 0 zahlreiche 
Familien würden im Falle der Ausweiſung n N 
\ { er | 
heabſichtigte Zweck würde durch ein Verpot der ferneren 


mit preußiſchen Frauen verheirathet, un 


und fielen der öffentlichen Armenpflege anheim. 
Einwanderung erreicht werden u. ſ. w. Wir bedauern 
nicht, wie Herr Wehr meint, den Reichstagsbeſchluß; 
wir haben unſere Meinung ſehr milde geäußert; mögen 
die, welche die Maßregel ausführen und billigen, die 
Verantwortung für die 5 
auf dem Gebiete der Schule in unſern Provinzen mehr 
thun, fo begrüßen wir das mit Freude Wir haben 
ft genug über die Unterlaſſungsſünden in den letzten 


ſehr richtig! 


Vertheidiger 


Unferen Reichstagsbeſchluß bedauern wir 


in den wichtigen Lagen des Vaterlandes dieſe 
f derſelbe beweiſt auch von Neuem, daß die Regie⸗ 


1 3 ir würden 
uns jede Eatſcheidung gefallen laſſen, denn die Majorität 


Folgen übernehmen. Will man 


nahme. „Volk weiß, was es davon zu halten hat. 
(Ruf vom Miniſtertiſch; Sehr richtig!) Iſt der Miniſter 
dieſer Meinung, weshalb räth 


der Freiheit, der Macht des Parlaments, und welche 
längſt? Von der 8 0 Etatsperiode bis zum 
Tabaksmonopol! Der Reichstag hat dem Lande damit 
einen Dienſt erwieſen, daß er dieſe Geſetze ablehnte. 
Auch Sie, die Nationalliberalen, haben dazu mitgeholfen. 
Große Männer gereichen einer Nation zum 


in rechter Weiſe zum Heil gereichen, wenn neben ihnen 
eine bewußte Volksvertretung ſteht, welche aus dem 
Innern des Volkes heraus ihre Meinung geltend zu 
machen verſteht. Das iſt der Zweck und der Sinn unſerer 


Verfaſſung. Mögen Sie über den Reichstag ſagen, was 


Sie wollen, ſo lange er das durch allgemeine directe 
Wahl ihm übertragene Mandat inne hat, ſo lange wird 
er auch dafür ſorgen, daß die Vertretungen der 
Particularſtaaten, ſobald ſie über ihre Schranken 
hinausgehen, zurückgewieſen werden. Es wird nicht 
gelingen, den Reichstag in ſeinem Anſehen 
vor dem Volk herabzuſetzen. Es wird die⸗ 
jenige Stellung aufrecht zu erhalten wiſſen, die ihm von 
Gott und Rechtswegen gebührt. (Lebhafter wiederholter 
Beifall links; Unruhe rechts.) 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Januar. Dem Bundesrathe ift, 
wie ſchon erwähnt, vom Reichskanzler ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt worden, welcher die Aus⸗ 
prägung eines Zwanzigpfennigſtücks in 
Nickellegirung bezweckt. Dieſer Antrag wegen 
Ausprägung von Zwanzigpfennigſtücken in Nickel⸗ 
legirung iſt nicht nur von praktiſcher Bedeutung, 


rung an eine Aenderung des eee nicht 
denkt. Ob übrigens dieſes neue Zwanz bie a 
ſeiner Größe wegen nicht mindeſtens ebenſo 
unbequem ſein wird, wie es das bisherige ſilberne 
Zwanzigpfennigſtück ſeiner Kleinheit wegen geweſen 
ms wird Gegenſtand weiterer Erwägung ſein 
müſſen. 

* [Geſetzentwurf.] Dem Reichstag iſt der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Abänderung des § 137 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes jetzt zugegangen. Danach 
I lien genannte Paragraph folgende Faſſung 
erhalten: 

„Will in einer Rechtsfrage ein Civilſenat von der 
Entſcheidung eines anderen Civilſenates oder der ver: 
einigten Civilſenate, oder ein Strafſenat von der Ent⸗ 
ſcheidung eines anderen Strafſenats oder der vereinigten 
Strafſenate abweichen, ſo iſt über die ſtreitige Rechts⸗ 
frage im erſteren Falle eine Entſcheidung 
einigten Civilſenate, im letzteren Falle eine ſolche 
der vereinigten Strafſenate einzuholen. Einer 


Entſcheidung der Rechtsfrage durch das Plenum bedarf 


es, wenn ein Civilſenat von der Entſcheidung eines 
Safe oder der vereinigten Strafſenate, oder ein 
Strafſenat von der Entſcheidung eines Civilſenats oder 
der vereinigten Civilſenate, oder ein Senat von der 
früher eingeholten Entſcheidung des Plenums ab⸗ 
weichen will.“ 0 

Der vom Ober⸗ 


* [Diätenprozeß Kräcker.] 


landesgericht zu Breslau in dem Diätenprozeß gegen 


den ſocialdemokratiſchen Ageordneten Kräcker ge⸗ 


er dem Reichskanzler 


nicht, einmal die Probe aafs S zu 
machen? Wo wären wir denn, wenn der Reichstag 
nicht in den letzten zehn Jahren den Hemm⸗ 
ſchuh angelegt hätte? Welche Beſchränkungen 


ſtaatsſocialiſtiſchen Einrichtungen hätten wir dann nicht 


N a j 5 zum Glück (Zu⸗ 
0 rufe und Beifall); aber ihre Wirkſamkeit wird nur dann 
vorhanden iſt, daß man auf die Familien⸗ und Eigen⸗ 


der ver⸗ 


Rumänien. f 
l Bukareſt, 30. Januar. Der König unterzeichnete 
heute ein Decret, durch welches der bisherige Kriegs⸗ 


miniſter, General Falcojanu, 


werden. 
Rußland 


Gatſchina, 30. Januar. Die Leiche des Prinzen 
Nicolaus von Oldenburg iſt heute hier einge: 
troffen und nach dem Sergius⸗Kloſter weiterbefördert 


worden. Daſelbſt findet morgen Mittag im 
Als Vertreter des Großherzogs von Oldenburg 
wird deſſen erſter Kammerherr v. Büle 


2 


Feier anweſend ſein. 


Amerika. 25 
Waſhington, 29. Jan. Schatzſecretär Manning 
hat 10 Millionen 3procentiger Bonds zur Ein⸗ 
löſung einberufen; die Verzinſung derſelben hört 
mit dem 1. März auf. (W. T.) 


„Berichtigung.“ 

Von Herrn Landtagsabgeordneten Dr. Wehr 
geht uns nachſtehende Berichtigung zn 8 
Die in der Morgenausgabe von Freitag, den 
29. Januar cr. befindliche Behauptung (efr. tele 
graphiſcher Specialdienſt) 5 5 
Abg. Wehr (freiconſ.) giebt zu, daß ſeine 
Partei keinen Antrag einbringe ohne Fühlung 

mit der Regierung“ N 
iſt unwahr, ich habe eine derartige Aeußerung 


nicht gemacht. 
— Hochachtungsvoll ergebenſt 
Dr. Wehr 


Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 31. Januar 1886. fi 5 
Wir beſchränken uns dem gegenüber auf die 
Wiedergabe des betreffenden Paſſus im amtlichen 
ſtenographiſchen Bericht. Derſelbe lautet: a 
Wenn der Herr Abgeordnete Dr. Windthorſt hier 
den Parteien den Vorwurf macht, daß dieſer Entwurf 
der königlichen Staatsregierung; ehe er einge⸗ 
bracht iſt, vorgelegen hat, fo finden wir dabei abjolut 
nichts. (Lachen links. Sehr richtig! rechts.) Meine 
Herren, Sie auf der Linken, | I 
wundern, beſchweren ſich ja oft, daß gar keine Fühlung 


mit der Reichsregierung im Reichstage vorhanden iſt. 


Wie können Sie ſich nun über ein derartiges Vorgehen 


von der Regierung naheſtehenden Parteien wundern? 


(Zurufe links.) Ja, meine Herren, im Gegenſatz zu Ihnen 
rechnen wir uns das zur Ehre an, € 
keine capitis deminutio, die königliche Staatsregierung 


gelegt haben, 


ar keinen Grund, darüber erſtaunt zu ſein. 

ir 
dies etwas „derartiges“ iſt, oder nicht. 

5 0 8 Die Redaction. 


Danzig, 1. Feuruar. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 2. Februar. 


alſo 


Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Gruud 


der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 
Bei wenig veränderter Temperatur und friſchen 


vorſtandes zu St. Nicolai. 0 
I celebrirte Morgens 8 Uhr zu Ehren des Jubilars ein 


zum Chef des 
Generalſtabs ernannt wird; zu den beſtehenden 
18 Geniecompagnien ſollen noch zwei neue errichtet \ 1 

(W. T.) 8 Ichiif der Kirche und es wurde hier dem Jubilar mit 
einer herzlichen 


bei der ' 0 
. T.) gliedern Gaſtfreundſchaft erweiſen zu ſehen. Das reich⸗ 


Sonnabend 


die Sie ſich darüber 


wir halten es für 


ſtellen den Leſern anheim zu beurtheilen, 


Zweck des Aufgebots eingefordert hatte, 
zu täuſchen, ſo iſt 


Freunde und Geſinnungsgenoſſen von nah und fern 


dargebracht 


Ebenfalls ein 25 jähriges kirchenamtliches Jubiläum 


! beaina Bellen unfer Mitbürger, Herr Maurermeiſter 
0 Ss 


FJ. E Wendt, und zwar als Mitglied des Kirchen⸗ 
Herr Prälat Landmeſſer 
feierliches Hochamt, bei welchem der hieſige Cäcilien⸗ 
Verein einen Meßgeſang in lateiniſcher Sprache vortrefflich 
executirte. Nach Schluß der Andacht verſammelte ſich 
der Kirchenvorſtand, die Gemeindevertretung, ſowie ein 
ſehr großer Theil der Gemeindemitglieder in dem Seiten⸗ 


Anſprache des Herrn Zimmermeiſter 
Herzog ein prachtpoller ſilberner Tafelaufſatz zum Anz 
denken an dieſen Tag überreicht. ig 
Der „Derren = Abend“ in der Loge „Eugenin“], 
welcher von den paſſipen Mitgliedern des Danziger 


\ an! i 1 taltet 
Familiengrabgewölbe die feierliche Beiſetzung ſtatt. Männergeſangvereins an Sonnabend veranſtalte 


war, geſtaltete ſich zu einem ſehr genußreichen Feſte, und 
es wär eine Freude, dieſen größten Geſangverein Danzigs 
in faſt voller Stärke zuſammen und ſeinen activen Mit⸗ 


haltige Programm gab den beſten Beweis davon, daß 
das Feſt mit größtem Fleiß vorbereitet war. Von vor⸗ 
züglicher Wirkung war die Zigeuner⸗Kapelle, ein Inter: 
mezzo, welches die Lachmuskeln aller Theilnehmer er⸗ 
ſchütterte. In gleicher Weiſe waren „der Handſchuh“ dramati⸗ 


ſches Gemälde, und die „Kameruner Scene geeignet, die 


eſellſchaft in die animirteſte Stimmung zu verſetzen. 
Aut I declamatoriſchem Gebiete ſowie in Geſangs⸗ 
vorträgen der „Paſſiven“ wurde Vorzügliches geleiſtet. 
Hervorragend aber waren zwei Violin⸗ oli mit 
Pianofortebegleitung, ſowie ein Cello⸗Solo. Hübſche 
Rundgeſänge waren ferner in das Feſt⸗Programm ein⸗ 
geflochten. So war es denn kein Wunder, daß erſt um 
3% Uhr der offizielle Theil vom Präſidenten geſchloſſen 
wurde. Die activen Mitglieder gaben demnächſt ihrem 
Danke für die ihnen bereitete Ovation durch eine An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden, einen Rundgeſang und mehrere 
ſchwungvolle Chorgeſänge Ausdruck. Lange noch wird 
die Erinnerung an dieſen humor⸗ und genußreichen 
Abend alle Theilnehmer ſympathiſch berühren. 
*IBVerletzung.] 3 der Arbeiter Carl Karau 
ſpät Abends ſtark angetrunken ſeine 
Wohnung auf der Niederſtadt aufſuchen wollte, 
erhielt er von einer unbekannten Perſon mit einem 
ftumpfen Inſtrument einen derartigen Hieb auf den 
Hinterkopf, daß er eine klaffende Wunde davon trug und 
bewußtlos nach dem Stadtlazareth geſchafft werden mußte. 
* Unglücksfall. ] Der 12 jährige Knabe Otto 
Olleſch vergnügte ſich geſtern Nachmittag im Petershagen 
in Gemeinſchaft mit anderen Knaben beim Schlitten⸗ 
fahren auf einer Rutſchbahn. Plötzlich fiel fein Schlitten 
um und der Knabe erlitt einen Bruch des linken Arms 
im Ellenbogengelent. Er fand im Stadt Lazareth 
Aufnahme. 


Unfall.] Die Sonnabend⸗Vorſtellung im Stadt⸗ 
theater: „Ein Tropfen Gift“ hat eine empfindliche 
Störung dadurch erfahren, daß Frau Director Jantſch 
auf oſſener Scene (im II. Act) ohnmächtig wurde und 
außer Stande war, weiter zu ſpielen. Sie mußte auf 


arsztli fahren werden. 
zu unterſtützen. Wenn wir dieſen Antrag der königlichen ärztliche Anordnung nach Hause gefab 
Staatsregierung vorher zur Kennißnahme vor⸗ 
ſo iſt das nichts anderes, wie es in Eng⸗ 
land. und überall parlamentariſcher Brauch iſt; und Sie, 
die ja immer parlamentariſche Regierung wollen, haben 


[Feuer.] Geſtern Mittags wurde die Feuerwehr 
durch einen kleinen Brand in dem Hauſe Katharinen⸗ 
Kirchenſteig Nr. 10 alarmirt, welchen ſie denn auch in 
kurzer Zeit löſchte. Es waren nämlich in einer Giebel⸗ 
ſtube jenes Hauſes durch einen defecten Kachelofen die 
Tapeten und die Deckverſchalung in Brand gerathen. 

* [Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Hat eine Braut 


ihren Taufſchein verfälſcht in der alleinigen Abſicht, 


den Bräutigam, welcher den Taufſchein von ihr zum 


ſie nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 21. November v. J nicht wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, ſondern nur wegen Uebertretung des § 363. 
des Strafgeſetzbuchs (Fälſchung zum Zweck des beſſeren 


VFortkommens) zu beftrafen. 


über ihr Alter 


[Polizeibericht vom 31. Jannar und 1. Februar.] 
Verhaftet: 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Böttcher 
wegen Sachbeſchädigung, 40 Obdachloſe, 8 Bettler, 
2 Betrunkene, 6 Dirnen. — Geſtohlen: Eine Muff, 
13 Mark, 5 Ueberzieher, 1 blauer Taillenrock, 2 vergol⸗ 
dete Siegeltinge, 2 vergoldete Trauringe, 2 Haarbürſten, 
1 Spiegel. — Gefunden: 


der Stadt ein Schlüſſel, am Langgaſſer Thore ein 
Gummiſchuh. Abzuholen von der königlichen Polizei⸗ 
Direction. , 

Nenſtadt, 31. Januar. In unſerem Kreiſe iſt ein 
neuer landwirthſchaftlicher Verein gebildet 
worden, deſſen Bezirk namentlich das Rhedathal und 
die Orhöfter Gegend umfaßt. Der neue Verein, 
welcher Herrn Gutsbeſitzer Pferdemenges⸗Nahmel 
zum Vorſitzenden gewählt hat, hält ſeine Sitzungen in 
Sagorſch ab. 

I Nenteich, 31. Januar. Als vor 2 Jahren 
ſeitens des Kreiſes eine Anzahl Gemeinden zur Zahlung 
einer Präcipualſteuer zu den Koſten des Eiſenbahn⸗ 
baues Simonsdorf⸗Tiegenhof herangezogen wurden, 
wählten dieſelben ein Comité, um gegen den Beſchluß 
die Entſcheidung des Gerichts herbeizuführen. Das 
Verwaltungsſtreitverfahren iſt nun beendet, nachdem 
208 Oberverwaltungsgericht die Gemeinden als zur 
Zahlung der Präcipualſteuer für verpflichtet erklärt 
hat. Der gleichzeitig betretene Rechtsweg iſt bis zum 
Oberlandes gericht vorgeſchritten, welches feine Incompetenz 
erklärt hat. Das Comité hat beſchloſſen, nun noch die 
Entſcheidung des Reichsgerichts anzurufen. — In der 
am 30. d. cee Sitzung des Viehzucht⸗ und 
milchwirthſchaftlichen Vereins Neuteich wurde, 
nachdem über die Petition um Einführung der 
Doppelwährung zur Tagesordnung übergegangen 
war, der Anſch uß an die „Deutſche . 
ſchaftsgeſellſchaft berathen und beſchloſſen, eine a 
wartende Stellung einzunehmen. Ueber den Stand 
des Molkereigeſchäfts referirte Herr Knels⸗Schönhorſt, 
beklagend, daß das Milchgeſchäft immermehr zurückgehe, 
da die Preiſe pro Liter Milch von 10 auf 6 d. geſunken 
ſeien. Empfohlen wurde der Vorſchlag des Molkerei⸗ 
Inſtructors Kaft, / ¼18 des höchſten Butterpreiſes für 
Molkerei: und Genoſſenſchafts butter nach den Berliner 
Börſen⸗Berichten für Milch feſtzuſetzen. — Auf das der 
königl. Regierung Namens 200 Intereſſenten eingereichte 
Statut, betreffend Viehverſicherung gegen Diebſtahl und 
Abſchlachten iſt noch keine Antwort eingegangen, und es 
wurde zur Beſchleunigung der wichtigen Sache der Vor⸗ 
ſtand beauftragt, perſönlich bei dem betreffenden Dezer⸗ 
nenten vorſtellig zu werden. 

bb. Dirſchau, 1. Februar. Am vorgeſtrigen Tage 
hielt der weſtpreußiſche Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Verein in unferer Stadt feine 35. e 
(Stiftungsfeſt) ab. Nach Empfang der leider nicht ſehr 
zahlreich erſchienenen Gäſte fand zunächſt auf 
Bahnhof ein hırzes Frühſtück ſtat. Da die Eisbrech⸗ 


= 


dampfer ihre Arbeiten bereits ſeit längerer Zeit einge: | 
ſtellt haben und die Ceres⸗Zuckerfabrik ziemlich allen 
Erſchienenen bekannt war, fo blieb von Objecken, die 
der Beſichtigung werth erſchienen, nur der neu erbaure 0 
Nachdem derſelbe in Augenſchein 


Warteſaal 4. Kl. übrig. 
genommen worden, begab ſich die Geſellſchaft um 4 Uhr 
zur Sitzung nach dem Hotel zum Kronprinzen. 


Baurath Ehrhardt, fungirte Hr. Strombaudirector 
Koslowski. Die definitive Wahl eines 
meiſters wurde noch his zum 13. März ausgeſetzt und 
bis dahin ein Proviſorium eingerichtet. Nach der Rech⸗ 
nungslegung pro 1885 und der Wahl zweier Rechnungs⸗ 
reviſoren wurde für i 


eine Bereiſung des Weichſelſtroms von Pieckel bis Danzig 
in Vorſchlag gebracht und angenommen. Am 13. März 


findet eine größere Feſtfeier in dem Danziger Lokal- 


verein ſtatt. Die Zahl der Mitglieder des ganzen Ver⸗ 
eins beträgt gegenwärtig 102. — Unſere Stadt 1 0 


Telegramme der Danziger Ztg. 


aha eu: Februar. (W. T.) Das 
i 1 5 Panzerſchi riedrich Carl“ iſt geſtern nach den 
‚ größerer Theil der Einwohner eine Schlittenpartie mit OT 8 8 een Ho i 

Mauſtkbegleitung nach dem allbekannten Neumühl unter⸗ 
dummen hatte, fanden geſtern ähnliche Fahrten ſeſtens 


ſich gegenwärtig in der Epoche der Schlittenfahrten. 


Seit 5 Jahren haben wir nicht eine fo ſchöne 
und anhaltende Schlittbahn gehabt wie in dieſem 
Winter. Nachdem am vorigen Mittwoch bereits ein 


bat ſich geftern Nachmittag in 
Maurergeſelle Albert Lehwald von hier hatte ſich dort⸗ 


| hin begeben, um Sand zu holen, iſt aber in einer der 


dortigen Gruben ca. 40 Fuß tief verſchüttet worden. 

Trotz aller Anſtrengungen iſt feine Leiche bis jetzt nicht 

zu Tage gefördert. Der Verunglückte iſt erſt 31 Fahre 

15 N hinterläßt außer feiner Ehefrau 3 kleine 
inder. 2 


(4053 männliche und 1187 weibliche) gezählt worden. 


ſigen landwirthſchaftlichen Vereins zum Mon 
erwarten iſt. 


Am Poſtanweiſungsſchalter 
des Poſtamts ein Paar Handſchuhe, in den Straßen 


ammlung 


dem 


5 8 a Als 
Vertreter des erkrankten Vorſitzenden, Hrn Regierungs⸗ u. 


die diesjährige Sommer⸗Excurſion 


vorauszuſehen, daß 


Reichsgericht hat heute die 
Laudesverrathsprozeſſes gegen den 


Männer⸗Geſangvereins und des landwirthſchaftlichen 
Vereins nach Müblbanz und Hohenſtein att. 
2 Elbing, 31. Jan Em bedauerliches Unglück 


Damhitzen ereignet. Der 
5 5 ſchließung der Oeffentlichkeit. | 
Berlin, 1. Febr. (Privattel.) Abg. v. Wedell⸗ 
Malchow (conſ.) beantragt in der Zuckerſtener⸗ 
Commiſſion des Reichstags, die Nübenftener auf 
dem gegenwärtigen Satze zu belaſſen und von den 
Fabriken, welche ſelbſtgewonnene Melaſſe entzuckern, 
einen Zuſchlag von 10 Pfennig zu erheben. Die 
2340 Einwohner Melaſſefabriken ſollen an Steuer 3,50 Mark pro 
100 Kilo zahlen. 


niedriger. 


letzten Sitzung 
das 


ihrer 
gegen 


Jagdkalender 
7 eſtimmungen des Jagdſchongeſetzes v 
26. „Sebuar 1870 durfen in diesem Monat gelrfen 
Männliches Roth⸗ und Damwild Rehböcke, Auer⸗, 
irk⸗ und Safanenhähne, Enten, Trappen, 
8 0 N f= und Waſſervögel. 
eibliches Roth, Jagd zu verſchonen: 


Wachteln. 
Danziger Jagd⸗ und Wildſchutzberein. 


Literariſches. 
Hutten in Roſtock von Ma Y 

von Max Babenzien in Rathenow). do 35 n 
uns von Ulrich von Hutten s Leben bekannt geworden iſt, 
befinden au viele Lücken. Unter anderem weiß man nicht, 
wo er ſich ſeit ſeinem Abgang von der Univerſität Frank⸗ 
furt a. O. im Frühjahr 1509 bis zum Herbſt deſſelben 
Jahres, wo er ſchiffbrüchig in Greifswalde ankommt, 
aufgehalten hat. Der bekannte Novelliſt Max Hobrecht 
giebt uns nun in dieſem kleinen hübſch geſchriebenen 
Büchlein darüber Aufſchluß. Er läßt in Warnemünde, 
während die Saiſon ihrem Ende nahe iſt, einen 
Oberlehrer den wenigen noch zurückgebliebenen 
Badegäſten Mittheilung von einem intereſſanten Funde 
machen, der ihm zufällig in der Bibliothek eines alten 
Schloſſes auf Rügen in die Hände gefallen ſei. Er will 
dort ein Manuſcript Huttens gefunden haben, das 
zehn in klaſſiſchem Latein geſchriebene Elegien des 
zungen Ritter⸗Boccalaureus enthält, die der angebliche 
Finder in wohlklingenden deutſchen Verſen ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft vorlegt. Aus dieſen Gedichten, welche nebenbei 
hübſche Naturſchilderungen enthalten, kann man eine 
kleine Liebesepiſode herausleſen, die Hutten damals auf 
Rügen erlebt hätte. Zur Verſtändigung diefer Epiſode 
e der Entdecker des Manuſcripts das Nöthige 

em f 
Die Warnemünder Zuhörer dringen ſchließlich ſehr 
energiſch in den Oberlehrer, um an erfahren, ob er wi 
lich dieſen Fund 191 oder ſich einen Scherz mit 
ihnen erlaubt hat. Aber dieſer weicht der Antwort aus. 
Glauben Sie daran.“ — ſagt er den jungen Damen, 
die ihn um Auskunft beſtürmen „bis ihnen das 
Gegentheil bewieſen wird.“ Daſſelbe kann ſich auch der 
Leſer geſagt ſein laſſen, der im Uebrigen das kleine Vuch 


mit Vergnügen leſen wird. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


— — 


elMenſchenausſtellungen in Berlin.] Ein wilder fi 
5 ſeinen Einzug in 
Berlin. Nachdem vor kaum 14 Tagen die Bella Coola | 
Indianer ſich zum erſten Male bei Kroll dem Publikum 
) f 

„tikum die 
N e, Vollblut, wie die Certificate beweiſen, 6 Männer mit 
ihren Familien, insgeſammt 15 Perſonen. Das anthro⸗ 
pologiſche und ethnologiſche Intereſſe, wie die Bella 
Coolas, bieten die Sioux⸗Indianer nicht, aber es iſt 
orauszuf ſie in Folge ihrer größeren Aehn⸗ 
lichkeit mit den aus dem „Lederſtrumpf“ bekannten Wilden 
trotzdem bei dem großen Publikum ſehr wohl Anklang 


Volksſtamm nach dem andern hält 


erſchienen am Sonnabend in Caſtans Panop⸗ 
Sitting Bull Sioux Indianer. — Original 


finden werden. 


griechiſchen Gewäſſern in See gegangen. 
Leipzig, 1. Februar. (W. T.) 


iſchen 
Excapitän Sarauw und den Literaten Röttger aus 
Mainz begonnen. Der Gerichtshof beſchloß Aus⸗ 


Börsen- Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 1. Februar. 


. a 8 Org. v. 30. Org. v 30. 
| Waizen. call, 4% rus,Anl80| 84,00] 83,80 
April-Mei 150,50 150,00 | Lombarden 216,00 215,00 
ı Sept,-Okt. 161,50 — [Franzosen 426,00| 425,00 3 
ı Roggen Cred.-Actien | 498,00| 494 50 
| April-Mai 133,50 133,00 Dise.-Cozıra. 198,50 197,50 | 
| Sept.-Okt. |138,50| — [Deutsche Ek, 152,00| 151,70 
Petroleum pr. Laurahütte 85,90 85,40 
200 Oestr. Noten 161,40 161,30 
Februar 24,10 24,100 Base. Noten 199,75 199,60 
Räböl Warech, Eurg 199,50| 199,35 | 
April-Mei | 43,90) 44,00 | London kur- — 20,388 
Sept. Okt. 45,90 45,90 London lung — 20,315 
Spiritus Russische 5% | 
i April-Mai 38,20 38,00 GW. -B. g. K. 67,40 67,40 
Juli- August] 40,20 40,00 Danz. Privat- | 
£% Oonsols | 105,00| 105,10 bank 133,10, 133,30 
| 314% wostpr. Danziger Oel- | BR 
Ffandbr. 98,40 98,25 mühle 106,50 106,0 
1 do. 101,30 101,20 Miawka St-F. 112,10 113,30 
5 Ram, G.-R. 93,40 93,40 de. St. A. 54,20] 54,00 
Ing. 4 Gldr 82,00 81,90 Gstpr. Südb. 4 
| Hönent-an| 61,20| 61,10| Stemm-A 97,00 98,25 


Nensste Russen 98,30 Danziger Stadtenleihe 109,90, 
Fondsbörge günstig. 


ruhig, mecklenburgiſcher loco 132—138, ruſſiſcher l 

ruhig, 98104. - Hafer und Gerſte ſtill. 0 Rühl 

matt, loco 42%. — Spiritus flau, er Januar 27% Br., 

28 ae Br., 72 1 a Br., 
2 Juni = Suli Br. affee ruhig, 

2000 Sack. — Petroleum matt, 195 

1,30 Br. 7,25 Gd., Air Januar 7,20 Gd., die Auguſt⸗ 


Dezember 7,35 d — Wetter: Schön. . 
(Schlußbericht) Petroleum 


Bremen, 30. Januar. 
Standard white loco 7.00 bez. und Br. 


oberflächlich kennen und es hatte die eine derſelben ſo⸗ Amſterdam, 30. Januar. Getreidemarkt i 

fort das Herz des Jünglings derart in Flammen geſetzt, der März 199, r Mai —. Roggen Ser Mann n 
daß er flugs zu dem Pater ging und von ihm die Hand Ar Mai 127. & 
der Heißgeliebten erflehte. Der aber wies den ihm un⸗ Wien 30. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 


Bei einem Kaufmann in der 


Neuſtadt diente eine Köchin, die 


mit derſelben in Verbindung ſtehenden Pferdelotterie ſtatt. 


tente 84,10, 
ente 84,25, öſtere. Goldrente 112,20, 4% ungar. Gold, 


mit der bei 1 
Plätze 61,90, Londoner Wechſel 126,20, Pariſer Wechſel 


5% öſterr. Papierrente 101,30, öſterr. Silher⸗ 


tente 101,35, 5% Bapierrente 92,85, 1854er Looſe 128, 


168,50, Elbthalbahn 159,75, Elia 
243,25, Kronprinz⸗Nudolfhahn 183,25, Nord⸗ 
wankverein 110,80, unger. Ereditactien 304,25, Deutſche 


50,10, Amſterdamer Wechſel 104,70, Napoleons 10,004, 


Dakaten 5,92, Marknoten 61,92%, Ruſſiſche Banknoten 
| 128%, Silbercoupons 100, 


Tramwanactien 202,75, 


Tabaksactien 82,25, Länderbauk 111,50, Lemberg⸗ 


Tzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 227,75. 


Antwerpen, 30. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


N 1 Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. und 
Br., 

f Br., 
| Bericht) Wei . en ruhig. Hafer unbelebt. 
Am 5. Mai findet die Ziehung der eizen flau. Rogg 1 


D Februar 17 bez, 18 Br. e März 17% 
Der Sept.⸗Dezember 18% Br. Weichend. 
Antwerpen, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Gerſte behauptet. 

Paris, 20. Januar. Productenmarkt. (Schlußbericht.) 


* Die Handelskammer zu In ſterb ’ 
ebenfalls die Abſendan ener 


Petition an den Reichstag beſchloſſen. Ferne e N 


Leben Huttens vor und nach derſelben mit. 


Vor deu 
Verhandlung des 


Roggen loco 


Standard white loco 
bite Ioco mine April⸗Mai 133% 4 bez., Mai⸗Juni 134 M bez., 


1860er Roafe 141,00, 1864er Looſe 170,50, Creditlooſe 17 6,75, 

| mager. Prämienlooſe 118,00, Creditactien 298,00, Franzoſen 
263,70, Lomb. 132,25, Galigter 219,75, Pardubitzer 161,50, 

RNordweſtbahn 

| Bethbahn 

bahn 2302,50, Unionbank 78,80, Anglo⸗Auſtr 114,60, Wiener 


Weizen loco ſchwerer Verkauf, e Tonne von 


Dafer er Tonne von 1000 Kilogr. 
ı Slele ur 50 Kilogr. 3,32½ 3,70 M 
Spiritus z 10 000 4 Liter loco 35,25 M bez. 


; Mittelgnalitäten 
bezogen 123 


| 1988 134 M, hochbunt 1258 132 M, 


10 


Weizen rußig. ie Januar 21,75, der Februar 21,75, 
Je, März⸗April 22,00, Ze März⸗Juni 0 — Noggen 
ruhig, er Januar 14. „er März⸗Juni 14,50. — Mehl 
12 Marques ruhig, Pr Januar 54,25, Ye Februar 
18,10, d März⸗April 48,10, Ye März⸗Juni 48,25. — 
Rubbl ruhig, er Januar 55,00, Ir Februar 55,25, Se 
März⸗Juni 56,75, „r Mai⸗Auguſt 57,75 — Spiritus 
zuhig. die Jaunar 47,00, er Februar 47,50, Nr 
März⸗April 48,25, Ye Mai⸗Auguſt 49,00. — Wetter: 


ön. 
Paris, 30. Januar. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 84,15, 37 Rente 82,00, 1113 Anleihe 110,90, 
ſtalieniſche 5% Rente 97,77 j, Oeſterreich. Goldrente 91½, 
ungar. Goldrente 81%, 5% Auffen de 1877 
99,85 Franzoſen 525,00, Lombardiſche Eiſenhahn⸗Actien 
277,50, Lombardiſche Prioritäten 315,00, Neue Türken 
4,80, Türkenlooſe 35,75, Credit mobilier 215, Spanier 
geue 55%, Banque ottomane 498,00, Eredit foncier 
1837, Aegypter 323,00, Suez⸗Actien 2185, Banque 
de Paris 618, neue Banque diescompte 445, Wechſel 
auf London 25,16%, 57 privileg. türk. Obligationen 
362,50, Tabaksactien 423,75: 5 
Sonden, 30. Januar. Conſols 100%, 4% preußiſche 
Conſols 103, 5% italieniſche Rente 96%, Lombarden 
5% Nuſſen de 1871 97½, 5% Ruſfen de 1872 
, Ruſſen de 1873 96%, Convert Türken 14%, 
2 fund. Amerikaner 126, Oeſterr. Silberrente 67, 
Deſterr. Goldrente 89, 47 ungar. Goldrente 80%, 
Reue Spanier 55 ¼, Unif. Aegypter 64, Neue 
Aegypter, 98%, Ottomanbauk 9%, Suezactien 86%, 
Canada Pacific 66%. Silber —. Platzdiscont 1% J. 
London, 30. Januar. An der Küſte angeboten 
6 Wetzenladungen — Wetter: Regneriſch. 1 
Glasgow, 30. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in 
den Stores belaufen ſich auf 680 381 Tons gegen 
579 398 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 95 gegen 93 im vorigen Jahre. 
Liverpool, 30. Januar. Baumwolle (Schlußbericht.) 
Hinſatz 8000 Hall davon für Speculation und 
ameri⸗ 


eee 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 1. Februar. 175 

1000 

Kilogr. 

Faden u. weiß 126133 138155 2 Ih. N 
N 90 


120-1298 124 —148 4 Br, 
120—129# 120146 A Br. 
120--1308 120146. Pr. 
nir 103—1288 95130 Or. 
ultrungspreis 1268 bun lieferbar 129 % 
ieferung 1268 unt der Ayril⸗Mai 132% 
3., Jr Mai⸗Juni 134 M bez., Yr Juni⸗ 
li 186% „ Br., 136 M Gd., Nr September⸗ 


Dttbr. 141 A Br., 140% & Gd 
Roggen loco inländiſcher niedriger, Zr Tonne von 1000 


Kilogr. 
groptörnig die 1202 114—117 M, tranſ. 88— 90 M 
Megulirungspreis 120 lieferbar inzändiſcher 117 K, 
untervoln. 90 &, tranſit 89 MO 
Auf Lieferung u April⸗Mai inländiſcher 122%, M 
Br, 122 M Gd., unterpoln. 96 M Br., 95 . 
Gb., do. tranſ. 94½ % Br., 94 % Gd. 

Gerste Far Tonne don 1000 Kilogr. große 112/68 123— 
126 ,, kleine 1088 116 , 

inländ. 95—100 4 


Wechſels und Fondsconcſe. Londor, 6 Tage 
— gemacht, Amſterdam 8 Tage — gem, 4% 
Prenfiſche Genſoltbirte Sinai ⸗ Anleihe 104,85 Gd., 
3 Preußiſche Stagtsſchuldſcheine 99,80 Gd. 370 
Wieſpreußiſche Pfanphrieſe ritterſchaftiſch 98,00 Gd., 
4% Veſtpreusiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,00 Gd., 


4 Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
101,00 Gd. 


( 4½ % Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 
pari rückzahlbar 101,10 gem. DER 
Vorſteberamt der Kaufmanunſchaft. 


5 Danzig, den 1. Februar. 

Getreidebörſe (H. v. Morſtein Wetter: ſtarkes 
Thauwetter, Nachts Schneefall. Wind: SW. 1758 

Weizen hatte heute ſowohl für Tranſit wie in⸗ 
ländiſche Waare ſehr ſchweren Verkauf und mußten die 
öfters billiger abgegeben werden. 
Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 126 136 M, 
140 , bunt 1268 143 M, hellbunt 
118/98 135 , 1248 142 M, 294/58 143 AM, 128/98 
147 M, glaſig 1258 144 M, hochbunt 128/98 148 &, 
roth 121/28 140 , Sommer: 1228 142 &, 1278 147, 


1303 150 A %r Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 


ausgewachſen 75 AM, 1108 90 M, 1168 110 M, ſchwarz⸗ 
ſpitzig 1188 111 4, 1228 108 , bunt krank 1178 114, 


blauſpitzig 124/58 118 M, 129/308 130 4, bunt mit 


Hamburg, 30. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco Geruch 1238 123 , bunt beſetzt 124/58 125 , bunt 


ruhig, holſteiniſcher loco 150,00 154,00. 


122/38 122 M, 123 124/58 126 , vothbunt 125/68 
bis 127/88 127 M, roth 1218 122 M, 130/18 135 M, 


hellbunt bezogen 129/308 130 , hellbunt 1238 124 4, 
12/5 126 M, 125/68 129, 130 A, weiß 1208 125 A, 


bunt glafig 1242 128 M, 1258 130 M, 127/88 132 A, 
| 126/7 und 1288 
134 4, 128/98 135 M, 1308 138 M Yr Tonne. Te ⸗ 


Juni⸗ Juli 136% M Br, 136 Gd., Septbr.⸗Oktober 
141 4 Br. 140% Gd. Regulirunaspreis 129 M 
Mugnes war für inländiſchen flau und 1 / niedriger, 


Tranſit dagegen unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 


116 113, 114 A, 1178 und 1198 115 A, 1222 und 


1 129/38 117 %, für polniſchen zum Tranſit 113/14 
| 88 M, 1786 89 4, 120 90 4, 
Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch 122% M Br., 
| 122 % Gd., unterpolniſch 96 M Br., 


alles r 1208 9 


95 & Gd., 
Tranſit 94½ , Br., 94 . Gd. Regultrungspreis ine 
ländiſch 117 ., unterpolniſch 90 &, Tranſit 89 
Gerſte iſt bezahlt inländiſche kleine 1087 116 M, 
große 1128 123 A, 113/48 125 4, 1158 126 M Ye 
Tonne. — Hafer inländiiher dunkelfarbig 100 4, 
ſtark beſetzt 95 „ e Tonne bezahlt. — Buchweizen 
inländ. 108 , polniſcher zum Tranſit 98 Nr To. 
bezahlt. — Weizenkleie Mittel⸗ 3,32% M, grobe 3,70 
72 50 Kilo gehandelt. — Epiritus 35,25 „ bezahlt. 
Getreide⸗Beſtände am 31. Januar. Weizen 31 950 
Tonnen, Roggen 10 132 To., Gerſte 2444 To., Hafer 
268 To. Erbſen 950 To., Raps u. Rübſen excl. Danziger 
Oelmühle 613 To., Mais 10 Tonnen, Wicken 108 To., 
Bohnen 167 To., Dotter 71 Tonnen, Hanfſaat 137 To. 


Probuctenmaärkte. 

Königsberg, 30. Jan. [Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.] Spiritus hat gegenüber der an den 
weſtlicher gelegenen Märkten andauernden Flaue nur 
ſchwache Verluſte aufzuweiſen. Während in Berlin Loco⸗ 
waare und ſämmtliche Termine bis zum Beginn der 
neuen Campagne ca. 1 % an Werth einbüßten, ftelit ſich 


der Preis hier nur Yı & für Locowaare und laufende 
Sicht billiger und blieben ſpätere Termine faſt ohne 
Aenderung. Der geſtrige Markt verfief trotz reichlicher 
Ankünfte in feſter Haltung. Zugeführt wurden vom 


23. bis 29. Januar 155 000 Liter, gekündigt 35 000 
Liter. Bezahlt wurde loco 36%, 36% M und Gd., 
Januar 36%, 36% % Gd., Januar⸗März 38 #4 Br., 
Frühjahr 39%, 39 M Br., Mai⸗Juni 40, 39%, M Br., 
Juni 40%, 40% #4 Br., Juli 41, 40%, 40%, 40% A 
Gd., Auguſt 41%, 41½ M Gd., Sept. 41%, 41½, 41% 
A Gd. — Alles pro 10 000 Liter 2 ohne Faß. 

Etettin, 30. Jan. Getreidemarkt. Weizen geſchäftslos, 
loco, 138,00 —152,00 %, e April⸗Mai 152,00, Pre 
Mai⸗Juni 154,00. — Roggen unveränd., loco 119126, 
r April⸗Mai 130,00, e Mai⸗Juni 130,50, — 
Rüböl unveränd., Pr Januar 43,50, r April-Mai 
44,00. — Spiritus matt, loco 36,00, Ye April⸗Mai 
37,30, Ye Juni⸗Juli 38,70, Ye Juli⸗Auguſt 39,40. 


Petroleum loco verſteuert, Uſance 1½ & Tara 12,00. 


Berlin, 30. Januar. Weizen Ioc» 140—162 A, 7 
April⸗Mai 1491,—149%, , Yr Mai⸗Juni 152 bis 
152% M, Jr Juni⸗Juli 154155 AM, Lr Juli⸗ 
Auguſt — , yr September ⸗Oktober — Roggen 
loco 125—134 , guter inländiſcher 130—131 AM, feiner 
inländiſcher 131% /, ſtark klammer 120—121 lab Bahn, 
der April⸗Mai 132½—133 M, de Mai⸗Juni 135% 
bis 134 «#4, der Juni⸗Juli 134½—135 M, Yr Juli⸗ 
Auguſt — AM, Jer Sept.⸗Oktbr. 137½—138 M — Hafer 
loco 123—160 , oſt⸗ u. weſtpr. 125—134 % pom⸗ 
merſcher und uckermärkiſcher 132—138 , ſchleſiſcher 
und böhmiſcher 133—143 „ feiner fchlefliher, mäh⸗ 
riſcher und böhmiſcher 145 bis 156 „, ruſſiſcher 124 
128 M ab Bahn, ½e April⸗Mai 126 „, r Mais 
Juni 128 —127½ M, der Juni⸗Juli 128¼—128½ M 
— Gerſte loco 108 bis 175 % — Mais loco 116 
125 , Yr Januar 118 A, de April⸗Mai 107% M, 
r Mai⸗Juni — %, Ir Sept.⸗Oktbr. 110 % — 
Kartoffelmehl loco — 4, %r Januar 15,50 4, Yr 
Jannar⸗Fehruar 15,50 M, Pr Februar⸗März — IM, 
80 April⸗Mai 15,80 M, Jr Mai⸗Juni „ N 

uni⸗Juli 16,30 % — Trockene Kartoffelſtärke loco — 
A, Ya Januar 15,50 , dr Jan. ⸗Februar 15,50 A, Jr 
Februar⸗März — %, dr April⸗Mai 15,80 , Yr 
Mai⸗Juni — , V Juni⸗Juli 16,30 % — Feuchte 
Kartoffelſtärke loco 7,90 %, der Januar — M, er 
Jan.⸗Febr. Erbſen loco er 1000 Kilogramm 
Futterwaare 131 bis 140 , Kochwaare 150 bis 200 
. — Weizenmehl Nr. 00 21,50 bis 19,75 M, Nr. 
0 19,75 bis 18,75 „ — Roggenmehl Nr. 0 19,75 
bis 18,75 *, Nr. 0 u. 118,25 bis 17,00 , ff. 
Marken 19,60 M, der Januar 18,05 18,10 AM, Yer 
Januar⸗Februar 18,05 18,10 M, Pe Februar⸗März 
18,05 18,10 A, Yr März⸗April 18,05 —18,10 , Per 
April⸗Mai 18,10 18,15 % — Rühhl loco ohne Faß 
43,5 , Jer April⸗Mai 44 4, der Mai⸗Juni 44,3 M, 
Y%r Sept.⸗Oktbr. 45,9 % — Petroleum loco 24,1 4, 
Pr Jan. 24,1 A — Spiritus loco ohne Faß 36,9 %, 
der Jan. 37,7 37,4 4. Yer Januar⸗Februar 37,7 bis 
37,4 „, dr Fehruar⸗März — M, er April⸗Mai 38,4 
bis 28 4, 9er Mai⸗Juni 38,7 38,3 4, Ye Juni⸗Juli 
39,6—39,3 , Je Juli⸗Auguſt 40,2—40 M, Jer Auguſt⸗ 
Sept. 40,9 — 40,5 — 40,7 M 

Magdeburg, 30. Januar. Zuckerbericht. Hornzucker, 
ercl. von 96 5 23,90 K, Kornzucker, excl, 38% Rendem. 
22,50 4, Nachprodnete, ercl, 75, Rendem 20,30 . 
Ruhig bei geringen Umsätzen. — Gen. Nafſfinade mit 
Faß, 28,50 , gem. Melis! mit Faß 27,25 * Sehr 
ruhig. — Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 90 000 Etr. 
22222 TTT 


Gehiffs⸗Liſte. 
Neufabrwaſſer, 30. Januar. Wind: S 
A Elizabeth (SD.), Pii, Laurvig, 


. — Biene (SD.), Jantzen, Gothenburg, Heringe. 
15 Gel ei rel (SD), Olſſon, Moß, Getreide. 
Prima an N 11 Ge Zucker. — Berenice 

D.), nd, Pillau, Güter. 
an 3. Januar. Wind: SSW. 5 
Malaga (SD.), Beckmann, Alicante, 


Schiffs⸗Nachrichten. 5 
Bremen, 30. Januar. Nach Braker Blättern iſt 
die Elsflether Bark „Annie“, in Mazatlan (Weſtküſte von 
Mexiko) von der Zollbehörde mit Beſchlag belegt, da an 
Bord des Schiffes bedeutende Schmusgelwaaren ge⸗ 
funden ſein ſollen. Zoll und Koſten ſind ſo bedeutend, 
daß, da das Schiff für dieſelben haftet, in dieſem Falle 
die Rhederei das gauze Schiff als verloren anſehen ſoll, 
zumal der Capitän flüchtig geworden iſt. 1 
Blyth, 28. Januar. Der Dampfer „Sophie“, aus 
und nach Danzig mit Kohlen, gerieth heute Morgen im 
Blyth⸗Fluſſe auf Grund, wird aber wahrſcheinlich mit 
der nächſten Tide wieder abkommen. 
Neiphark, 30. Jannar. Der Dampfer des nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Eider“ iſt geſtern hier eingetroffen. 


Meteorologische Depeschs vom 1. Februar. 
8 Uhr Morgens. 


(Original-Telegramm der Danziger Zeitung.) 


5 8 85 3 8 
3 8.85 35 8 5 
Fe 8 r 1 2 
Stationen. % Wind Wetter 8 8 
8 8, © 3 * B 
88 > = © E. a 
Mullaghmore 748 W 2 Wolkenlos 0 
Aberdeen 784 NW. 4 | heiter 6 
Christiansund . 134 080 2 | bedeckt 2 1 
Kopenhagen 737 S8 W. 4 | wolkig ı I% 
gesehen Be — 55 m — = 
Haparanda . — = von = Et, 
Petersburg 759 80 $ bedockt — 9 
RE US sw % bedeckt —18 


Moskau. . 
Cork, Queenstow. 748 WNW 3 ] halb bed. 4 
Brest 0 749 NNW 4 | Regen 8 
Helder. 739 SW 4 halb bed, 5 
Sylt. 785 w 8 | Schnee 0 8) 
Hamburg 741 SSW 6 | heiter 0 0 
Swinemünde 742 SW 7 | wolkig 1 67 
Neufahrwasser 752 8 3 |’bodeckt 1 00 
Memel. 745 880 6 | bedeckt 4 
Paris 749 SW 4 | Regen 5 
Münster. 142 SW 5 bedeckt 1 
Karlsruke 751 SW 5 bedeckt 5 
Wiesbaden 748 sw 2 bedeckt 3 6) 
München 753 W 4 | bedeckt 3 
Chemnitz 749 SSW 6 | heiter 0 7) 
Berlin a ar 745 W 4. halb bed. 2 8) 
Wend 11658 SSW 0 bedeckt 1 
Breslau. 148 WW. 5 halb bed. 2 9) 
Ile dA 759 NSW 7 | Regen — 
Nizza 752 — — — 5 
Triest 757 still — halb bed. 4 | 
Scala für die Windstärke: 1 ==_ leiser Zug, 2 = leicht, 3 m 


schwach, 4 = mässig, 5 = frisch, 6 stark, 7 = steif, 8 = stürmisch 
9 == Sturm. 10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan 

1) Nachts Sturm. 3) Heftige Sturmböen, Schnee. 3) Abend und 
Nachts Schnee und Regen. 4) Nachts Sturm und Regen. 5) Unruhig 
mit! Schnee, 6) Vorm. und Abends Regen. 7) Nachts kurzer Regen. 
8) Abends Schnee. 8) Früh Regen und Schnee, 

Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einfluſſe eines tiefen Minimums an der 
ſüdnorwegiſchen Küſte wehen über Deutſchland ſtarke 
weſtliche und ſüdweſtliche Winde, welche in der Nacht 
vielfach einen ſtürmiſchen Charakter annahmen. Das 
Wetter iſt, bei im Allgemeinen wenigveränderter Tempe⸗ 
ratur über Frankreich regneriſch, über Deutſchland ver⸗ 
änderlich. Niederſchläge haben in Deutſchland faſt 
überall ſtattgefunden. 5 

Deutſche Seewarte 


* 


u Becbachtungen 


Matssrolor 


2 75 tor and 
8 3 barchgaetar. an Peer ne 0 
ale PN niet Wind und Wetter. 
S | Millimeter, RE 
3112 755,5 1,6 S., leicht, neblig. 
1 8 741,5 1,7 Sti!l, leichter Regen. 
12 743,8 3,6 SW., leicht, heite, bew. 


„Verantwortliche Redacteure: für den politifchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 


A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


Auf vielſeitiges Verlangen. 


Sonnabend, den 6. Februar er., 


Grosser Masken 


mit allerlei Ueberraſchungen. 


M. A. Roggatz, 


Sr. kaiſerl. königl. 9 


Hat wurde uns ein Sohn ge 
boren. 
2 den 30. Januar 1886. 


taldivector Dr. Kretſchmann 
und Frau. 6 


Gymna 
(6863 
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& 
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. Die Geburt eines kräftigen 

Jungen zeigen hocherfreut an 

anzig, 31. Januar 1886. 
John Ludwig 

und Frau, geb. Saſvatzki. 


CCC 


Statt beſonderer Meldung. 


„Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden ſehr erfreut 
Danzig, den 31. Januar 1886. 


daß ich hierſelbſt 


eine 
errichtet habe. 
Es wi 5 
Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben. 


all 


hr 


oheit des Kronprinzen von Deutſchland und Preußen. 
Gr. Wollmebergaſſe 12 i 


6866) Frau Bertha Schultz, n n 5 Race { 
Heinrich Schultz, empfiehlt fein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 2 5 
5 Gloſkengießer . . 5 nnahme der Beſtellungen bei Herrn Wilhelm Hermann, 
re Juwelen, Goll Silber- und Alfenile-Waaren n 
= i hin Een 95 


„Die Verlobung unſerer Tochter 
Sufanne mit Herrn Wilhelm 
Schesmer⸗Gorken beehren wir 
uns hiermit anzuzeigen. 

anzig, 31. Januar 1886. 

bon Frantzius, 

F. von Frantzins, 

6903) geb. Engelmann. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Mittag entſchlief ſanft nach] 
kurzem Leiden meine liebe Frau SE 


Ther ese, geb. Hesse, 


im 62. Lebensjahre. 
„Dieſes zeigt im Namen der Hinter⸗ 

bliebenen tief betrübt an 

Danzig, den 31. Januar 1886. 

97 R. Steimmig. 
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Größtes Tuch und Buckslin⸗Geſchüft am Platze 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20. 


Wir haben nach beendeter Inventur von den ksloſſalen Vorräthen in 


Tuchen, Buckskins und Paletotſtoffen 


einen großen Theil bedeutend im 
gewöhnlich billigen Eink 
In denkb 


zugenen Stoffe für 


Heute früh 1% Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Gatte, unſer guter 
Vater, Großvaler u. Schwieger⸗ 
vater, der Rentier 


Robert Krüger 

in ſeinem 65. Lebensjahre. 

Schidlitz, den 31. Januar 1886 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 4. Februar, von 
der Leichenhalle zu Helligen⸗ 


leichnam aus d i g 
en au tall ag 6885 5 


En gros. En detail. 


Ueberzieher, Anzüge und Beinkleider 
bereits auf Lager. Wir offeriren qu. Stoſfe, die in über 1000 verſch. Deifins 
rückgäng ice Conjunktur und durch die Vortheile, die wir durch permanente oe e größerer Quantitäten für unſer Engros⸗ 

im einzelnen Metern zu enorm b en Engros-Preisen 
und laden unter Zuſicherung ſtreug reeller Bedienung zu zahlreichen Einkünſen hö 


Zucskiureſte für Die Hälfte des Werthes. 


Muſterkarten nach auswärts ſranco. jr 


Sat Morgen 7% Uhr ent- 
ſchlief fanft nach ſchwerem Leiden 

meine theure Gattin, unſere 
gute Mutter 5 


Laura Böhlke, 


g geb. Burandt, 
im 39. Lebensjahre. b 
5 Dies zeigen tief betrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen 


N 
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bra, 1. Februar 18868. Ver; 2 Leaf 
ge deen, Nickel⸗Patent⸗Buchſtaben Am 1. Februar 


| beginnt der 
Ausverkauf 


. der in 
Subentur zurüczgeſetlen Artikel 
des Leinenlagers und des Möbelſtofflagers. 

Als außerordentlich billig find hervorzuheben: 
Handtücher, Taſchentücher, Theegedecke, Tiſchzeuge, 
fertige Wäſche⸗Gegenſtände, Corſetts, Damenſtrümpfe, 
Reſte von Shirtings und Negligeezeugen, ferner 
Reſte von Gardinenſtoffen, Möbelkattunen, Vorhang⸗ 


Nachmittags 2 Uhr, vom Sterbe⸗ Zahlen, 
auſe aus auf dem A 
690 


zu Ohra ſtatt. 


e e ꝛc. Be: 
Dieſe Metallbuchſtaben laß en ſich practiſch verwenden für 
Plackate jeder Art, die ſelbſt der Witterung ausgeſetzt ſind, für 
Iirmenſchilder auf Glas (Schaufenſter), Empfehlungen und Preiſe, 
Deckelſchilder für Contobücher und Scripturentafeln, Schilder für 
Schubläden und Kaſten ꝛc. ꝛc und ſind wegen ihres eleganten 
ſehens, Dauerhaftigkeit und Billigkeit, per Dutzend ſchon vo 

au, ganz beſonders zu empfehl n. e 


au, 
Haupt⸗Niederlage für Danzig bei 


„ Lankoff, 
G. W. Fahrenholtz Nachfol 


3. Damm 8, Ecke der Johannisgaſſe. 


ger, 


9 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend Danzigs zur gefälligen Kenntnißnahme, 


Kohlen⸗ und Breunholz⸗ Handlung 


ud mein Beſtreben fein durch die beſte Waare bei reeller und prompter Bedienung mir das 
Hochachtungsvoll 


J. H. Farr, Sandgrube 23. 


Kohlen⸗ und Holzhof: Schwarzes Meer 3 b. 


. herabgeſetzt und bitten bei eintretendem Bedarf um gefällige Benutzung dieſer Gelegenheit zu ausser- 
On. 2 
ar größter Auswahl und gauz vorzüglichen Qualitäten ſind die von der letzten Leipziger Meſſe in bedeutenden Poſten Deo 


ur Anſicht und Wahl in unſerm Stabliſſement aufgelegt, begünſtigt durch 
chäſt erveicht haben 


Langgaſſe 49 parterre. 


(6787 


wird zu 


Ein kleiner Muſterkoffer 
kaufen geſucht 
6856) Heiligegeiſtgaſſe 104. 
3% Geſchäft, diverſe Branchen. 
[Lehrling geſucht. Handſchrift ꝛc. 
einzureichen. k 
. Areflen unter 6871 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein früherer Offizierburſche, der 
vorz. mit Pferden umzugehen verſt. 
dem das beſte Zeugniß 
ſteht, ſucht von ſofort Stellung als 
Kutſcher, Diener oder Hausknecht. 
„Offerten unter 6865 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein zuverläſſiger, ſtrebſamer junger 
Mann, Mitte 20 Jahre, dem die 
beſten Zeugniße und Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht per 1. April 
in einem Getreide⸗Geſchäft, Auffeher 
einer Stellung. 


zur Seite 


Fabrik oder ähnliche 
Derſelbe fungirt noch bis dahin in 
einem hieſigen größeren Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft. ö 
Adreſſen unter Nr 6858 in der 
Expd. dieſer Zeitung erbeten. 
g ute Penfion in gehildeter Familie 
für 1—2 Schülerinnen. en 
Gerbergaſſe 10 3 Treppen. (6996 
Der große geräumige 


Laden 


iſt mit auch ohne Wohnung zum April 
Mi ſchon früher zu verm. Hundegaſſe 108. 
iligegeiftgafle Nr. 17 2 Treppen 

eiſt 175 herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern nebft allem Zubehör 
zum 1. April zu vermiethen, täglich 
von 10—1 Uhr zu beſehen. (6915 


Matteubuden 30 
iſt ein großer Schuppen und bote 
zu vermiethen. — (6882 
attenbuden 16 iſt die erſte Etage 
eis 1 de bu f on on 
N r vom 1. April zu 
perten Noßeres daſelbſt parterre. 


Der Laden 


3. Damm 9, Ecke, worin ſeit 5 J. 
ein Porzellan⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe⸗ 
Geſchäft betrieben, iſt mit auch ohne 
völlig. Repofitorien zmu 1. April cr., 
auch zu jedem and. Geſchäft paſſend. 
zu verm. Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 
1 Penang 33 iſt ortsverände⸗ 
[rungshalber die 3. Etage für 
K. 300 pro Anno zum 1. April d. J. 
zu vermiethen. n 


Langgaſſe 35 
iſt in der 2. Etage die neu 
decorirte herrſchaftl. Wohnung, 
5—6 Zimmer, von ſofort oder DM 
1. April zu vermiethen. (6912 WM 
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FE ET RETTEN, sr wen boDRRERGER und Möbelſtoffen. (6818 1 
KonturssGrüffuung.| Oeffentliche Water en A k Momb „ 
weiters Johann Weler Selur Verſteigerung. been ugust Momber. Calchaus zur halben Aller. 
tale I DU, Aube „Donnerſtag, den 4. Februar N Norweger 9 8 Jeden Dienſtag: 
„ Fannar 1886, Mittag 2 Uhr, Vormittags 10 Uhr, werde ich au eln IE 5 ; 1 
Webers Beet : dem Hofe des Maſchinenfahrikanten Medieinal⸗ 7177 7 Kaffee⸗ Concert. 
A. 95 e 215 i ie Br en Sauna, Leberthran Bazal zum Beſten des Keinickeſtifts. N Uhr. 191 und 
gaſſe Nr. 70. a 2 2 4 : RE Send 0 S een ed ine rogramm frei. le 
za l are 0e Angeigefift bis Locomotive a 0 Sarftellun: bon Mäürch en 00 I. Kochansli. 
Anmeldefriſt bis z. 13. März 1886. im Wege der Zwangsvollſtreckung 0 Herm. Lietzau 5 9 8 Dauziger Stadiihente 5 
e am | MIENILIeIEND acaen’ Sunie Yenklıing Apotheke u. Drogen⸗ in lebenden Bildern Dienftag, den 2, Februar, Si. Ab. 
Binnen Die vo Feen All 19595 ng, den 23. Januar 1886. ö Handlung | ſtattfinden in 1 0, ln der Loge Abends 7 Uhr 22 Bons-Borft, P. P. B. Neu ein⸗ 
engster 5 ; "a 10 „ am 10. Februar er., Abends 7 Uhr. DER zettelſtudent. Kom. 
Baum ie an 1 96 18865 V. Paw lowskl, 5 1 Holzmarkt E 1 Den Prolog und erläuternden Text haben gütigſt übernommen Frau ern: un F. gell 99 15 
Danzig, d 30 Ju ft. 86 Gerichtsvollzieher Director Jantſch und Fräulein Thea Wolf, den mnſikaliſchen Theil die] R Gense. Muſik von E. Millöcker. 
Der Gerichte 10 anuar 1886, 3 E SHARE: 78 Ra RW Herren Haupt jun. und Großheim, ſowie eine sehdünte Dilettantin. Mittwoch, den 3. Februar. Ab. susp, 
Amte i Ale Diejenigen, welche an die hier One k⸗ Iprolten Billets zu numerirten Plätzen & 3 Mk. und 2 Mk., Stehplätze a1 ME. |" P-P, A. Volksthüml. Opernvorſt. 
rzegorzewski Juan Gnbrakn, ged Paulae, emrſtehlt täglich frisch find zu haben bei Herrn Conſt. Jiemſſen, Langenmarkt 1. (| it halben Opernpreifen. Asten 
= = Zahlungen zu leiſten reſp. Furderungen] M. Fungermamm, Biegengaffe 6. Das Bazar⸗Comitee. . 10 nee 1 


an dieſelbe oder etwas von derſelben 
in Verwahrung haben, erfſuchen wir, 
ſolche an den Mir ⸗Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker Herrn P. Pawlatpski, hier, 
Langgarten 8, bis zum 15. Februar 
d. J zu zahlen reſp. anzumelden. 
Danzig, den 31. Januar 1886. 


Die Teſtamentsvollſtrecker 


edentops Nachfolger | 
Zahnarzt Peters. 


Langgaſſe 28 


Weichſel⸗Eiſenbhahn⸗ 
Verband. 


Vom 1/13. März cr. ab werden 
die Frachtſätze von Krementſchug für 
Getreide 2c. auf Nhl. 134,89, für Oel⸗ 
kuchen auf Röhl 130,64 + nach Danzig 
. 47,55, Neufahrwaſſer „. 49,38 
erhöht. (6910 
Danzig, den 30. Januar 1886. 


Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn. 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Bremen-Danzig. 


Dampfer „Pauline“ wird bei er⸗ 
öffneter Schifffahrt von Bremen nach 


Oftſee⸗Sprgtten 
e ne 


Oſtſee⸗Sprotten, 
Fett⸗Bücklinge 


in ½ und ½ Kiſtchen verpackt täglich 
friſch aus dem Rauche, empfehlen 


Alex. Heilmann & Co., Scheiben⸗ 
rittergaſſe 9. (6881 


Hauſe Große Gerbergaſſe 
den beiten Schuh⸗ und Stiefelivanren am { 
Von langjähriger Erfahrung unterſtützt, hoffe ich durch 
und ſolide Bedienung das Vertrauen zu rechtfertigen, um welches 
höflichſt bitte. 

| Danzig, den 1. Februar 1886. 


h. Schabbel, 


Schuhmachermeiſter, 
Hundegasse N 


Auction 
Langgasse No. 45. 


Danzig erpedirt. Langgaſſe 78. Sprechstunden v i Mittwoch, den 3., u. Donnerſtag, den 4. Februar 1886, Vormittags 
„Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 93 Uhr. ar von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage der Firma S. Baum Nachf. 


wegen Geſchäfts⸗Aufgabe das 


"Hehhr. Gerhd, Pisser 


er Zoppoter ci 5 
ien „HeilstüttenLotterie a ı dl \ Damen⸗Confections⸗Lager, 
: o08- der Kölner Dombau- % beitehend aus: 3 
F erdinand P O We Lotterie (bei der General. 8 1 8 Damenmänteln, Paletots, Havelocks u. Umhängen in Sa 
1 Agentur in Köln bereits vergriffen) — —— Seide, Plüſch und andern Stoffen, 
in Danzig. a A. 3.50. Fracks zu Feſtlichkeiten werden] ſowie ca. 200 Meter Matelaſſée, ca. 400 Meter andere Stoffe, 
Loose der Marienburger Geld- | ? : ſtets verliehen Breit⸗ ferner Beſätze, Borten, Knöpfe, 


gaſſe Nr. 36 bei J. Baumann. 


Ein Laden 


mit Reſtaurationszimmer, Wohnung 
u Zubehör, in beſter Lage a. d. Altſt., 
worin ſeit vielen Jahren e. ſehr gutes 


Haterial- und Schank-Gggchätt 
betrieben wurde, iſt vom 1. März cr. 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 


Langeumarkt 20 im Laden. (6909 


Ferne 6 iſt ein Comtoir zu 


vermiethen. (4827 


Lotterie u dL 3 

Loose der Wimmer Münsterban- 
Lotterie a ei. 3,50 bei (6914 
Tin. Bertlimg, Gerbergasse. 


Prakt. Arzt 
Dr. Oidimann’s 
Purgatif. 
Depot in Danzig bei 


Hermann Lietzau. 
Apotheke zur Altſtadt. (6907 


Oeffentliche populäre 
Vorträge 
über: Das Reich Gottes 


von Dr. ph. F. W. Baedeker 
aus England 
am 2. und 3. Februar cr., 
£ . Abends 8 Uhr, 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe 
und (6803 
am 4. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Bildungsvereinshanſes, 
Hintergaſſe Nr. 16. 


ſchließlich die ganze Ladeneinrichtung, beſtehend aus 


kronen mit je 5 Armen u. Glocken, 10 


Stehſpiegeln, 4 andern Spiegeln, 8 Lampen, 


Einem geehrten Publikum und allen meinen geehrten Geſchäfts 
freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich hierſelbſt in dem 
ö Nr. 8 in der 1. Etage ein Zweiggeſchäft mit 


eutigen Tage eröffnet hab 
ſtreng reelle 


(68 


i agent Holz gearbeiteten Repoſitorien, 2 eleg. Gas⸗ 
n t Gasarme mit Glasſchaalen 
event, Glocken u. Cylinder, 17 Rahrſtühlen, 3 großen mahagont 

2 Singer⸗Näh⸗ 


maſchinen, 1 eiſ. Geldſchrank, 1 do. Caſſette, 1 Copirpreſſe nebit 
Tiſch und verſchiedenen anderen Gegenſtänden N 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator und Anetienator, 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe 4. 


Wilhelm⸗heater. 


Dienſtag, den 2. Februar 1886: 
D 


Große 
Extra-Vorſtellung. 


Neues Perſonal. ER 
Gaſtſpiel d 


(& 
ich 
40 


es berühmten Ventriloquiſten 
Mr. Paul Sandor, 
mit ſeiner aus 8 Perſonen beſtehenden 
utomaten⸗Familie. 
Produktionen. 

Neu! Hier noch nie geſehen. Neu! 
Auftreten der jugendlichen Couplet⸗ 
ſängerin Frl. Mertens. 
Gaſtſpiel des größten Jongleurs der 
Gegenwart Mr. Marcus in ſeinen 
Staunen erregenden Verwandlungs⸗ 

Produktionen. 
Auftreten der Coupletſängerinnen 
Frl. A. Weidmann u. Frl. Elſa Dell. 
Auftreten des Tänzerpaares 
Frl Eug. Grahm uu Hrn. Antoni. 
Herr Fröbel und Herr Weber, 
Tanz: und Geſaugs⸗Komiker. 
5 Zum 7. Male: 
Ein Stündchen in der Schule 
oder Jungen⸗ Streiche. 
Schwank in 1 Act. 
Kaſſenöffnung: Sountag 6 Uhr, Anf. 
7 Uhr. Wochentags 7 Uhr, Anfang 
7% Uhr. ! 

NB. Die ausgegebenen Bons 
haben nur bis zum 15. Febrnar er. 
Gültigkeit. 

m 30. d. M. hat ſich mein brauner 
A Hühnerhund, auf den Namen 
„Lord“ hörend, verlaufen. 66900 
Schwarz, Mahlin. 


DER 000 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
im anztg. 

Hierzu eine Beilage. 


(6155 
mmet, 


Große Heiterkeit rechts.) 


Abgeordnetenhaus. 
(Schluß.) 


Miniſter v. Puttkamer erinnert an die Zeiten, wo 
ſich die glänzende Beredtſamkeit des Vorredners in 
Bahnen bewegte, die der Regierung freundlich waren, 
als ſie ſich gegen ſeinen jetzigen Parteichef im Reichstage 
Abg. Rickert: Wir haben keinen Parteichefl), den Abg. 
Richter wandten Die politiſche Entwickelung Rickerts 
ſcheint dem Redner auf einer ſchiefen Ebene immer mehr 
herabzugleiten. Er hat gefragt, wie es dem Reichskanzler 
nicht widerſtreben könne, nachdem ihm und der Regierung 
durch das Abgeordnetenhaus Indemnität ertheilt ſei, 
auf den Conflict pon 1863 zurückzukommen. Wir legen 
der Indemnität eine ganz andere Bedeutung bei. Die 
Regierung hat damals nicht um Verzeihung ge⸗ 
beten; die Indemnität war nur ein Waffenſtillſtand, 
ein Compromiß. Aber wer hat damals di 
demnität widerſprochen? (Abg. Hänel: Gneiſt!) Die 
Fortſchrittspartei hat gegen dieſelbe geſtimmt. Der 
Reichskanzler hat auch garnicht auf den damaligen 
Conflict zurückkommen wollen, ſondern nur auf die Hal⸗ 
tung der Fortſchrittspartei in der Polenfrage. Der 
Abg. Rickert thut ſo, als wenn die preußiſche Regierung 
mit einem Mal in einem Anfall von übler Laune ſagt: 
wir haben 30 000 fremde Poleu, die müſſen heraus, Se) 
denke, es iſt mir doch in meinen vorjährigen Aus⸗ 
führungen gelungen, Ihnen zu beweiſen, daß eine ſehr 
ſchwere nationale Gefahr für das deutſche Weſen (Oh! 
oh! im Centrum) in dieſen maſſenhaften polniſchen Zu 
zügen liege. Es iſt hier zunächſt völlig gleich⸗ 
(ah ob die große Maſſe der Leute, um die es 
1 


die In⸗ 


ch hier handelt, perſönlich harmlos iſt oder nicht. 

hre Gegenwart innerhalb unſeres Staates legt 
ung, fo namentlich auf dem Schußzgehiete (Hört! hört! 
rechts), gewiſſe Verpflichtungen auf, die wir ohne Ge⸗ 
fährdung der deutſch⸗nationalen Intereſſen nicht erfüllen 
können. Sehr richtig! rechts.) Der Abg. Rickert hat 
mir einen Vorwurf daraus gemacht, daß ich einige Fälle 
von Ausweiſungen hier mit Ironie und zur Heiterkeits⸗ 
erregung benutzt habe. Dies zwingt mich auf die 
Details einzugehen. Der Student Manaſſewicz iſt mir 
in einem amtlichen Bericht als verkommenes Subject 
dargeſtellt, das in Verdacht ſtand, mit Nihiliſten in 
Verbindung zu ſtehen. (Hört, hört! rechts) Er ſollte ſchon 
vor mehreren Jahren ausgewieſen werden Als Kranken: 
pfleger iſt er 1871 nur mitgezogen, weil er damals keine 
Beſchäftigung hatte. Wie er dabei ſeine Pflicht erfüllt, 
weiß man nicht. Der einzige Danziger Fall, der hier zu 
meiner amtlichen Kenntniß gekommen tft, betriffteinen Mann, 
der dadurch fragwürdig iſt, daß er 5perſchiedene Namen führt 
(Heiterkeit). Was dies alias jagen will, willen die 
Juriſten. Nach dem mir vorliegenden amllichen Bericht 
it der Concurs allerdings unmittelaar veranlaßt durch 
die Ausweiſung (Hört! hört! links.), aber der Bankerott 
iſt ſchon ſeit Jahren latent vorhanden. (Zurufe links. 
Das hat mir eine verant⸗ 
wortliche Staatsbehörde a utlich verſichert, und der mu 
ich Glauben ſchenken. Alſo wenn ich auch anerkenne, 
daß es ein ſehr trauriger Fall iſt, ſo hat er doch bei 
weitem nicht die Tragweite, die der Abg. Rickert ihm 
unterſchiebt. Sie handeln nicht richtig, wenn Sie mich 
hier auf einzelne Fälle von Härten zu engagiren ſuchen. 
Ich bin verantwortlich und übernehme die Verantwort⸗ 
lichkeit dafür, daß ich mich engagirt habe für das Prinzip, 
und daß ich bei Ausführung des Prinzips durch 


ieh 

lia ene 
ckert h 
® 
k 

d 

5 

1 


generelle nraßregefn möglich die Härten zu nehmen 


bemüht bin. Der Wunſch des landwirthſchaftlichen 
Vereins im Strasburger Kreiſe, man ſolle mit 
den Ausweiſungen der ländlichen Arbeiter un 


kleinen Beſitzer nicht ſo ſcharf vorgehen, iſt vollkommen 
erfüllt. Was auf dem prinzipiellen Gebiete der Maß⸗ 
regel überhaupt geſchehen konnte, iſt geſchehen. Ich be⸗ 
mühe 901 diejenigen Modificationen anzubringen, welche 
mit dem Staatsintereſſe überhaupt verträglich ſind. Das 
werde ich fortgeſetzt zu thun bemüht fein. Beifall rechts“ 

Abg. Hagens (nat. lib.) bezeichnet die Berhand⸗ 
lungen über den Antrag der Majorität als eine theil- 


weile Adreßdebatte. Die Majorität habe mit dem An⸗ 
Regierung 


trag keineswegs alles unterſchrieben, was die 
vorzuſchlagen für gut findet. Die Freiſinnigen haben 
geſagt, die Majorität ſei nur in Folge der adminiſtra⸗ 
tiven Bellen gewählt; für die Freiſinnigen ſei auch die 
geheime Wahl nicht günſtig ausgefallen, hervorragende 
Führer ſind erſt in engerer ahl mit 
demokraten und des Centrums gewählt. Gegen die Be⸗ 


hauptung, daß die Katholiken im preußiſchen Stagtsdirnſt 


zurückgeſetzt werden, führt Redner an: Unter den General⸗ 


Adjutanten des Kaiſers 
Anton Radziwill, zugleich 


Pole, und General v. Los; in 


dem Minifterium des Fürſten Bismarck ſind die gr 

ienft 
d. Lärm im Centrum; 
Altkatholiken, Staatskatholiken!) Freilich, wenn 


Lucius und Maybach Katholiken, im diplomatiſchen 
Nauf Hohenlohe und Graf Hatzfeld. 
ufe: 


die Herren nicht zugleich Centrumsmitglieder ſind, ſind 


es überhaupt keine Katholiken mehr! (Stürmiſche Zu⸗ 


ſtimmung rechts, Lärm links.) Redner geht nun auf die 
Verhältniſſe in Poſen über und erörtert dieſelben unter 
beftändig wachſender Unruhe des Hauſes in vielen Details 

Kriegsminiſter v. Schellendorff: 1 Rickert hat 
mich heute zweimal provocixt. Erſtlich in Bezug auf die 
Verlegung des Kadettenhauſes von Kulm nach Pommern; 
die Frage dieſer Verlegung iſt noch nicht ganz gelöſt. So 
viel aber ſteht feſt, daß die Verlegung gax nicht 
mit der vorliegenden Frage in Beziehung ſteht. In dem 


Hilfe der Social⸗ 


find zwei Katholiken, Fürſt 


Inſtitut ſind ſeit einer Reihe von Jahren keine Knaben 


mehr von polniſchen Familien. Hr. Rickert hat dann 
geſagt, der Kriegsminiſter und der Marineminiſter 
würden erklären können, daß es ſich mit der Majorität 
des Reichstages ſehr gut arbeiten ließe. So ganz kann 
ich das nicht zugeben, (Heiterkeit Ich habe ja an die 
Commiſſionsverhandlungen die angenehmſten Erinne⸗ 
rungen, da ging es immer gemüthlich zu (Heiterkeit), 
aber bei den Abſtimmungen kam es dann anders. 


(Heiterkeit.) Es iſt ſo viel abgelehnt, daß ich mir ernſt⸗ 


lich die Frage vorlegen mußte, ob wir mit dieſen Be: 
willigungen noch weiter arbeiten können. Die Behauptung 
des Abg. Windthorſt, daß die katholiſchen Offiziere an 
der Majorsecke ſcheitern, iſt ganz unrichtig. Die polniſchen 
Adligen aus Oberſchleſien ‚find ſehr zahlreich in 
dem höheren Militär, die Adligen aus dem 
Großherzogthum Poſen halten ſich vom Militär⸗ 


dienſt zurück — nur ſehr wenige betheiligen ſich und dieſe 


avanciren ſehr gut, weil bei ihnen die Luſt am Waffen: 
dienſt ſiegt über volniſche Velleitäten. (Beifall rechts.) 
Die katholiſchen Offiziere werden in feiner Weile im 
Avancement benachtheiligt, die Zahlen kann ich Ihnen 
nicht nachweiſen, denn wir führen keine Liſten über die 
Religion der Offiziere. Hüten Sie ſich doch, den Cultur⸗ 
kampf auch in die Armee zu tragen. Es muß genügen, 
wenn ich als Kriegsminiſter hier nach Ehre und Ge⸗ 
willen dieſe Erklärung abgebe. (Beifall.) Die Abgg. 


8 


| . 5673 ” 8 
Montag, 31. Januar 1886. 


Richter und Windthorſt ſind wohl noch in kein rechtes 
Einverſtänduiß darüber gelangt, wie ſie zu der Frage 


| Minifter des Innern die Abſicht gehabt h 
den Ausweiſungen zu mildern; dies ſei aber doch nicht 
idee wie ſich aus verſchiedenen Fällen ergebe, die 


nur deshalb nicht unterſchriehen, weil 


des 
die Mittheilung des Abg. b. Jazdzewski im Reichstage 
über das Manuſcript des Oberpräſidenten unrichtig iſt. 


8 


Stellung nehmen ſollen, wer denn nun übler daran iſt, 


d der katholiſche adlige Offizier oder der bürgerliche evan⸗ 


geliſche Offizier. (Heiterkeit) Wenn die Herren darüber 

erſt einig ſein werden, bin ich bereit auf dieſe Frage 
nochmals zurückzukommen. (Lebhafter Beifall rechts. 

Abg. v. Jazdzewski Pole) geb! zu, daß der 

t, die Härten bei 


edner anführt. 

Miniſter v. Puttkamer hält dieſen Ausführungen 
feine amtlichen Berichte über die berreffenden Fälle ent⸗ 
gegen. Der Miniſter theilt ſchließlich ein Telegramm 
Oberpräſidemen von Weſtpreußen mit, nach welchem 


Abg. v. Hammerſtein (conſ.): Redner und die 
von ſeinen Freunden, welche den Antrag nicht unter⸗ 
ſchrieben, würden doch für ihn ſtimmen. Sie hätten ihn 
halb nicht er znicht energiſch 
genug die Einmiſchung des Reichstages zurückweiſe. 

Abg. Wehr ſtellt feſt, daß der Abg. Rickert geſtern 


ſeine Aeußecung über den Danziger Handel gänzlich miß⸗ 
verſtanden habe. 


. Er habe correct citirt. 

Als Antragſteller ſpricht noch der Abg. Hobrecht 
(nat ⸗lib.), der insbeſondere den Antrag gegen den Vor⸗ 
wurf in Schutz nimmt, daß derſelbe die Rechte des 
Reichstages ſchmälern wolle. Ich habe perſönlich erheb⸗ 
liche Zweifel in Bezug auf die Nothwendigkeit der 
Generaliſirung der Ausweiſungsmaßregeln. Es iſt auch 
noch nicht e Auskunft darüber gegeben worden, 
(Hört, hört!) Wir beſchäftigen uns jetzt aber nur mit 


den poſitiven Maßregeln, und die find nothwendig, um 
die deutſche Cultur im Oſten aufrecht zu erhalten. 


Die Abgg. Windthorſt und Hänel wünſchen als 
Antragſteller das Schlußwort für ihre Anträge zu er⸗ 
halten; der Präſident verſagt es ihnen, weil dieſe 
Anträge nur Unteranträge ſeien. 

Abg. Richter: Nach § 27 der Geſchäftsordnung 
können „Anträge von Mitgliedern des Hauſes, welche 
eine 0 RSenN onug in ſich Schließen oder in Zu⸗ 
kunft herbeizuführen beſtimmt ſind, ſofern ſie nicht durch 
Tagesordnung beſeitigt werden, nur dann zur Abſtim⸗ 
mung gelangen, nachdem eine Commiſſion mit ihrer 
Vorherathung betraut worden iſt und einen Bericht über 
dieſelben erſtattet hat.“ Sollte es bisher unterlaſſen 
ſein, einen dahingehenden Antrag zu ſtellen, ſo beantrage 
e Anträge der Budgetcommiſſion zu über⸗ 
weiſen. 

Es wird nun von conſerpativen Rednern die An⸗ 
wendbarkeit des § 27 auf dieſen Fall beſtritten, von 
Rednern der Linken und des Centrums aufrecht er⸗ 
halten. Der Präſident will das Haus entſcheiden 
laſſen. Windthorſt beantragt, dieſe Frage der Ge⸗ 
ſchäftsordnungscommiſſion zu überweiſen. — Dieſer An⸗ 
trag wird gegen die Stimmen des Centrums und der 
Freiſinnigen, der Polen und der conſervativen Abgg. 
v. Meyer (Arnswalde) und v. d. Reck, des national⸗ 
liberalen Abg. Graf abgelehnt. 8 

„In namentlicher Abſtimmung wird der Antra 
Richter⸗Schorlemee, ſämmtliche Anträge (Achenha 
u. f. w.) an die udgetcommiſſion zu verweilen, 
mit 234 gegen 153 Stimmen abgelehnt. 0 

Hierauf erklärt v. Schorlemer⸗Alſt: Meine 


8 


Freunde und ich ſind der Anſicht, daß nach dem eben 
erfolgten Votum der Majorität eine weitere Behandlung 
und Abſtimmung, weil 8 27 der Geſchäftsordnung dem 
entgegenſteht, nichtig iſt. Wir werden uns daher an der 
weiteren Abſtimmung nicht betheiligen. (Beifall links.) 

Dieſelbe Erklärung wird vom Abg. Kantak 
Namens der Polen und vom Abg. Virchow Namens 
der Deutſchfreiſinnigen abgegeben. 

Darauf verlaflen die Mitglieder des Centrums, 
der polniſchen und der deutſchfreiſinnigen Fraction den 
Saal und die Conſerpativen, Freiconſervativen und 
Nationalliberalen, welche für ſich allein ein beſchluß⸗ 
fähiges Haus ausmachen, lehnen einſtimmig die moti⸗ 
virten Tagesordnungen der Polen und des Centrums, 
ſowie den Antrag der Deutſchfreiſinnigen ab und nehmen 
den Antrag Achenbach in namentlicher Abſtimmung mit 
244 von 245 Stimmen an Ein Mitglied hat ſich der 
Abſtimmung enthalten. (Lebhafter Beifall.) 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Meichstag. 
37, Sitzung vom 30. Januar. 

Zur Berathung ſteht der Antrag Ackermann und 
Gen. wegen Einführung des Befähigungsnachweiſes in 
Verbindung mit dem Antrag Graf Behr und Lohren, 
betr. die Heranziehung der Nichtinnungsmeiſter und Ge⸗ 
ſellen zu den Wohlfahrtseinrichtungen und Kaſſen der 
Innungen. 

Abg. Ackermann (conf.) begründet feinen Antrag, 
welcher darauf abzielt, daß jeder Handwerker, welcher 
ein Gewerbe ſelbſtſtändig betreiht, den Nachweis der 
Befähigung dazu erbringt. Wer Andere belehren wolle, 
müſſe doch ſelbſt wenigſtens ſein Fach verſtehen. Es ſei 
durchaus unrichtig, daß durch dieſe Forderung die Con⸗ 
currenz zum Nachtheil der Conſumenten unmöglich ge⸗ 
macht werde. Mir den Zwangsinnungen werden wir 
erſt kommen, wenn auch in den Hand werkerkreiſen 
volles Verſtändniß für dieſe Frage ſein wird. 

Abg. Lohren (Reichsp.) erklärt ſich gegen den An⸗ 
trag Ackermann, der eine Rückkeh 


, n, d ehr zu den alten Meiſter⸗ 
prüfungen mit ihren Mißhräuchen und Ungerechtig⸗ 
keiten bedeutet. Der Antrag Ackermaun würde Hundert⸗ 
tauſenden von Arbeitern den Weg zur Selbſtſtändigkeit 
abſchneiden. Er wird nicht die Pfuſcher, ſondern die 
Armen fernhalten, welche die Koſten für die Meiſter⸗ 
prüfungen und den Meiſterſchmaus nicht erlegen können. 
Bir können uns nur mit einer Erweiterung der Rechte, 
nicht der Pflichten der facultativen Innungen einver⸗ 
ſtanden erklären. Aus dieſem Grunde treten wir für die 
Errichtung, eines Reichs⸗Innungsamts und die Ver⸗ 
leihungen der Rechte juriſtiſcher Perſonen an die 
Innungsverbände ein, um ihnen den Credit der Reichs⸗ 
bank zugänglich zu machen. Der zweite Theil unſeres 
Antrags bezweckt, die Werkſtätten, welche junge Leute 
nicht als Lehrlinge aufnehmen, unter das Fabrilgeſetz 
zu ſtellen. So nur kann der ſchlimmſten Ausbeutung 
der 1 7 und Kinderarbeit geſtenert werden. 5 
Abg. Baum bach (freiſ) hebt hevor, daß auch die 
gegenwärtige Geſetzgebung für einzelne Erwerbszweige 
den Befähigungsnachweis erforderlich macht. Es läßt ſich 
ſogar darüber reden, ob derſelbe nicht auch auf das Bau⸗ 
handwerk auszudehnen iſt. Aber der Antrag Ackermann 
will die Ausnahme zur Regel machen. Die Vorgänge, 
die ie jetzt in Oeſterreich abſpielen, ſollten uns von 
einer Nachahmung der dortigen Gewerbegeſetzgebung ab⸗ 
ſchrecken, wie ſie der Antrag Ackermann enthält. Die 


242 255 324 373 454 (300) 469 490 510 581 627 8 


Abgrenzungen der einzelnen Gewerbe haben dort zur 
828 839 868 909 931 3107 144 203 234 304 (30 


Folge gehabt, daß ein Zimmerer angeklagt wurde, weil 
er einen Sarg angefertigt; ein Steinmeß, weil er die 
Buchſtaben einer Grabſchrift vergoldet u. ſ. w. Mi 
Beſtimmungen, wie ſie der Antrag Ackermann enthält, 
erſchwert man nur intelligenten jungen Leuten den 
Eintritt in das Handwerk. Wenn man wirklich für 
dasſelhe etwas thun will, ſo ſorge man für eine Hebung 
des Lehrlingsweſens durch eine Begünſtigung der 
Forthildungsſchulen. In dieſer Beziehung liegen ernſt⸗ 
liche Beſchwerden gegen die Handwerksmeiſter vor. Die 
Klagen über den Niedergang der Leiſtungen unferes 
Handwerks ſind nicht begründet auch nach dem Urtheil 
competenter Autoritäten, wie des Directors des Nürn⸗ 
berger Gewerhemuſeums. Auch die Leiſtungen der Kunſt⸗ 
tiſchler, der Buchbinder u. |. w hier in, Berlin zeugen 
nicht von einem Niedergang der Leiſtungsfähigkeit unſeres 
Handwerks. Einer gefunden Politil, welche auf, die 
Stärkung der individuellen Kraft und Leiſtungsfähigkeit 
des Handwerkers hinausläuft, wird auch die liberale 
Seite des Hauſes zuſtimmen, aber niemals Beſtrebungen, 
die wahrhaft antidiluvianiſch find. (Beifall links.) 

5 Abg. Biehl (Centrum) tritt für den Antrag Acker⸗ 
mann ein. Der Niedergang des Handwerks ſei durch die 
ſchrankenloſe Gewerhefreiheit herbeigeführt. 

Abg. Meyer⸗ Jena (nat. ⸗lib.): Unſere Gewerbe⸗ 
freiheit iſt nicht ſchrankenlos, auch nicht ein Product 
der liberalen Geſetzgebung. Der Gewerbeordnung 
vom Jahre 1869 hat auch die Majorität der confer- 
vativen Partei zugeſtimmt. Daß die Yeiftungen des 
Handwerks ſich gefteigert haben, iſt eine Thatjache, Es 
iſt demſelben ſogar gelungen, das frangöfif e Kunſt⸗ 
handwerk zu überflügeln. Gelangt der Antrag Acker⸗ 
mann zur Annahme, ſo werden dem Handwerk neue 
Feſſeln angelegt und der Kampf deſſelben gegen die 
Großindustrie erſchwert werden. Der Antrag Graf 
Behr iſt maßvoller, aber doch in ſeinem erſten Theile 
unannehmbar. Dagegen ſcheint die Forderung, Werk⸗ 
hätten, welche junge Leute nicht als Lehrlinge aufnehmen, 
unter das Fabrikgeſetz zu ſtellen, einen geſunden Kern 


zu enthalten. 1 ö 

Abg. Hitze (Centr.): Die Annahme des Antrags 
Ackermann liegt nicht allein im Intereſſe des Hand⸗ 
werks, ſondern der ganzen Geſellſchaft. 

Abg. Grillenberger (Soc!) erklärt ſich gegen den 
Antrag Ackermann. Man will den Befähigungsnachweis 
einführen. Wer aber nimmt zuvor die Prüfung der 
jetzt einzufegenden Prüfungsmeiſter ab? Gerade unter 
ihnen dürften der Pfuſcher nicht wenige fein, Nur weil 
ein großer Theil der jetzigen Meiſter beſorgt iſt vor einer 

intelligenten Concurrenz, wird der Ruf nach Einführung 
des Befähigungsnachweiſes erhoben, der das Pfuſcher⸗ 
thum nicht befeitigen, ſondern ſchützen ſoll. (Sehr richtig, 
links) Der Antrag Lohren ift beachtenswert. 

Abg. Papellier (freil.) hebt hervor, daß in Baiern 
der größere Theil der Bevölkerung mit der jetzigen Ge⸗ 
werbegeſetzgebung durchaus zufrieden ſei. Er bitte des⸗ 
halb, den Antrag Ackermann abzulehnen, der geradezu 
zu einem Unglück für das Handwerk werden würde. 
Derſelbe richtet ſich gegen den Schwachen, den Beſitz⸗ 
loſen. Wir haben den Culturkampf. Fügen wir dem⸗ 
ſelben nicht noch einen Handwerkerkampf hinzu. 

Die Anträge werden an eine Commiſſion 
21 Mitgliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 
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Lotterie. 


Bei der am 30. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner 
folgende Gewinne gezogen: 
. (Diejenigen Nummern, 
Parentheſe nicht vermerkt iſt, 
210 A erhalten.) 
36 53 78 133 (300) 158 185 197 236 239 271 343 
350 354 372 509 562 620 625 628 644 697 (300) 707 
712 730 829 831 873 (300) 935 981 (550) 990 1083 
150 (300) 422 448 488 785 987 (550) 967 2039 107 139 


117 156 286 328 339 485 590 (300) 704 706 821 
823 (550) 870 (550) 976 990. 


442 (550) 497 502 528 609 614 667 682 698 729 763 816 


(300) 794 (550) 816 847 7048 263 280 293 372 639 859 
957 992 


904 979. 


499 612 622 672 723 762 909 (550) 959 12000 003 044 
151 213 247 293 456 483 560 599 (300) 602 650 157 730 
(300) 744 809 832 867 944 947 (550) 968 13 040 059 154 


884 900 14 001 038 059 161 287 298 (550) 365 416 452 
454 524 (300) 532 565 (300) 681 689 708 739 792 795 
877 896 938. f 

15 100 163 194 252 343 491 504 548 562 (300) 612 
619 658 686 (300) 704 793 817 867 928 954 (300) 16 188 
198 275 276 312 350 (550) 509 617 628 661 
773 781 802 850 879 920 926 935 (300) 17081119 128 


501 543 548 591 709 731 793 809 825 837 903 935 956 
971 18 154 223 288 308 322 332 374 380 418 547 681 


274 (300) 286 (550) 303 360 388 418 424 602 670 (550) 
770 797 826. 
20 022 (300) 109 151 462 549 704 794 834 863 902 


335 426 453 557 (550) 580 623 657 (550) 807 22170 


791 815 817 832 860 887 992 23 007 087 122 126 138 
163 170 (300) 213 297 441 476 601 (300) 735 819 882 
(550) 890 913 931 937 949 982 24011 115 141 (550) 
161 168 176 194 234 351 538 569 749 789 849 918 
987 992. 

25 694 128 173 188 373 388 402 408 417 (550) 430 
465 516 576 593 602 634 734 856 (300) 978 26 290 (300) 
476 481 512 513 566 607 661 688 837 858 874 27194 
219 229 266 277 316 323 360 421 627 (550) 631 64l 


122 184 288 422 518 557 690 711 756 768 849 861 941 
926 929 971 29 025 060 074 079 091 (300) 222 (300) 
274 306 316 (300) 485 521 539 764 846 (300) 850 929 
996 (300). 

30 025 027 047 048 053 055 085 176 187 219 
367 389 416 542 689 744 809 31018 181 194 244 
369 (550) 393 429 472 (300) 479 642 769 830 835 
982 983 985 993 32000 036 (550) 059 075 (550) 
200 206 (550) 352 367 386 (300) 396 429 478 516 529 
545 (300) 611 628 667 839 848 940 960 33 063 104 
215 (300) 243 252 (300) 311 326 388 432 467 542 (550) 
545 (550) 565 571 580 828 870 961 34 039 099 157 199 
236 (300) 237 246 268 335 351 386 387 (300) 409 477 
492 556 620 621 569 705 (550) 350 896 944. 

35037 066 083 098 110 187 207 242 255 273 383 
393 410 512 590 713 (300) 772 860 929 943 986 36.095 
161 167 234 255 (300) 291 313 415 539 618 652 657 
717 774 855 895 958 37033 116 142 249 261 (550) 322 
(300) 467 486 495 534 625 662 770 (300) 784 861 882 
896 (300) 38 020 116 236 242 260 284 310 330 335 345 
353 (300) 443 474 516 528 610 707 716 743 817 882 
916 990 39 015 020 147 200 250 374 448 (300) 471 535 


264 
296 
966 
084 


von 


bei denen ein Gewinn in 
haben einen ſolchen von | 953 955. 

40 012 025 (550) 028 040 (63 086 091 (300) 125 
170 213 284 348 351 (300) 356 474 531 551 606 630 785 
912 925 935 961 980 41046 105 119 (300) 141 151 290 
321 345 471 497 509 516 534 561 (550) 723 727 773 783 


815 884 942 948 975 990 42 015 125 140 245 280 296 


315 (550) 325 329 469 512 (300) 582 630 646 655 (300) 
725 (300) 740 744 (300) 764 766 791 872 4009 096 104 


5 005 024 072 181 205 216 283 306 308 344 366 


(300) 847 918 952 972 6092 139 182 197 (550) 247 (300 
970 (300) 275 327 236 297 406 510 561 652 668 676 788 


8.003 079 157 (550) 272 (300) 285 302 306 
(300) 319 348 481 614 653 925 9 041 109 175 180 237 
240 258 (300) 296 418 (300) 444 494 592 694 842 


190 (300) 193 303 389 610 639 (550) 685 695 76“ 785 


671 712 
142 158 191 218 233 255 260 286 387 429 433 444 (550) 


684 712 737 761 769 790 851 918 955 980 19 114 138 


958 81038 088 145 163 206 (300) 223 256 (300) 268 | 
233 278 (300) 287 290 321 427 (300) 462 480 52 751 


676 728 778 (550) 846 946 976 28 003 084 (300) 103 (300) 051 


543 556 592 615 649 679 741 762 763 857 867 903 


344 357 371 411 417 497 519 560 584 658 677 684 (550) 


51 (550) 758 826 (300) 841 (300) 852 856 (300) 879 


976 43 117 132 144 264 296 498 552 651 737 834 891 
989 44.051 104 16, 172 174 205 224 286 323 359 (300) 
377 (550) 380 406 (550) 411 504 569 600 621 707 756 


768 954 958 (300). 
45043 046 (300) 056 083 091 094 114 141 154 


239 291 299 (550) 355 405 431 446 468 470 529 573 
674 687 713 717 749 (300) 798 897 932 939 940 957 
46 036 046 382 431 458 (550) 571 594 675 716 (300) 
909 927 999 47041 130 165 200 223 460 (550) 511 


515 (300) 518 531 543 624 682 785 790 794 815 884 


968 48 009 017 105 130 186 187 202 359 546 663 633 


720 748 (300) 752 806 (300) 851 886 977 986 49.05 


162 184 (550) 194 208 267 277 426 499 632 662 693 
10 101 126 210 227 232 332 424 465 502 536 559 590 

647 835 868 871 882 884 955 984 11095 038 039 089 
091 153 163 180 240 263 298 (300) 332 (200) 378 433 


744 (300) 766 773 774 807 828 835 944 970 293, 
50015 066 125 189 237 320 395 399 461 549 


571 (550) 604 611 663 689 701 726 793 802 803 600 


910 51024 082 095 138 164 207 214 230 (300 
932 (550) 262 366 448 (300) 537 (300) 661 672 (550) 
724 (300) 726 735 778 781 824 847 942 52 089 124 131 
173 249 370 401 427 446 527 557 584 675 755 


762 (300) 828 863 (300) 874 955 (550) 972 53 030 070 


174 179 231 236 268 293 296 (300) 314 352 897 503 
521 (300) 541 549 642 (550) 678 816 958 975 985 
54085 120 129 (550) 156 164 238 253 355 389 390 409 
421 506 517 518 723 749 (550) 803 854 925. 

55 040 092 223 231 290 (300) 332 571 690 758 804 
56086 098 256 274 299 311 343 362 378 392 452 440 
454 501 507 612 626 (300) 719 846 (300) 904 944 
57159 235 316 350 394 475 582 550 
711 (800) 724 734 754 (300) 849 947 979 982 58011 
023 048 205 247 354 391 406 427 495 540 701 789 838 
876 59040 066 084 241 257 261 305 404 450 451 637 


60 016 069 080 138 145 166 243 210 215 288 
436 (300) 453 (300) 459 465 503 558 577 614 644 666 
674 771 866 902 935 997 61.032 (30) 060 160 215 233 
313 320 389 424 453 456 483 570 574 669 708 764 810 
829 841 859 (300) 875 876 (300) 912 62077 200 220 
231 242 313 329 381 437 469 499 (300) 507 525 559 
572 590 635 693 714 732 753 809 828 837 858 995 
63 044 081 142 188 303 318 655 726 788 797 831 842 


657 673 700 760 841 846 926 993. 


904 923 936 (300) 956 64.038 043 048 052 151 151 161 


204 255 319 (550) 335 350 415 430 448 451 480 492 
509 62 838 956 967 873. 

65 014 (550) 017 035 040 087 110 (550) 176 214 
318 478 559 637 (300) 724 729 886 941 982 95 66 002 
127 129 135 163 222 261 322 363 385 460 
532 541 543 580 601 (550) 724 761 985 67092 128 159 
178 188 244 309 313 314 324 413 414 (30) 481 489 
545 (550) 592 597 666 718 737 743 782 836 (800) 922 
925 68 009 081 161 181 184 215 287 495 540 754 (550) 
939 948 (550) 982 989 69 013 028 146 (300) 235 244 
293 337 338 480 500 532 550 619 631 633 719 728 762 
830 926 942. 

70 057 073 (300) 104 105 (550) 108 159 228 229 
281 307 312 313 318 341 392 417 528 572 580 664 680 
786 (300) 855 71019 075 129 163 226 (300) 286 369 
536 549 566 580 582 592 605 620 687 782 792 796 885 
978 72 019 113 135 185 248 253 309 (300) 350 (300) 
357 385 396 398 412 418 442 475 526 57 551 645 691 
898 945 953 963 972 73 008 0:5 (200) 027 092 167 
203 224 256 281 308 342 415 (550) 623 632 739 (300) 
742 871 (550) 898 915 987 74013 104 106 114 116 
215 221 (350) 222 242 278 304 376 (300) 426 (300) 442 
486 (300) 527 577 629 (300) 802 808 931. 

75 162 209 318 332 418 492 523 582 708 855 879 
947 955 967 76 003 070 110 180 210 222 279 309 381 
400 477 481 497 499 533 534 580 605 (300) 688 716 
811 834 926 77 041 054 096 119 138 178 291 333 (550) 
372 469 525 797 825 (550) 908 (550) 952 78 049 205 
(300) 247 255 394 431 452 465 477 570 602 647 684 
(300) 732 965 998 79 015 097 145 ı60 249 261 271 
296 (300) 299 (300) 316 335 336 431 438 493 573 625 
655 (300) 692 766 808 925. 

80 000 057 081 083 121 163 171 225 246 282 322 
361 388 397 458 494 518 585 704 708 (300) 807 883 


589 596 653 


943 975 81014 075 080 086 087 111 214 827 355,(300) 
375 380 (300) 390 (300) 419 445 444 470 486 610 646 
665 674 (300) 769 784 807 858 878 905 921 964 998 
(300) 82009 176 239 241 280 379 386 395 (300) 503 
514 574 616 754 78» 800 813 846 875 886 953 955 (550) 
983 83.000 005 036 078 085 099 111 113 188 193 285 
414 435 467 508 5.7 610 633 662 (550) 673 701 721 
761 764 806 830 940 962 84.039 042 061 172 178 306 
(550) 361 371 402 458 522 533 570 577 776 791 805 
(300) 925 926 946 975. 

85 003 031 033 106 277 359 422 625 (300) 678 772 
899 952 86 014 033 (550) 067 070 083 168 256 351 360 
427 (550) 428 482 544 556 577 582 617 636 679 683 
856 898 908 970 87054 138 144 165 241 291 307 416 
472 494 560 795 802 839 911 963 88 623 061 071 135 
143 159 211 213 214 480 667 (550) 676 681 714 756 
776 854 962 965 89 079 103 224 281 329 341 414 454 
458 464 486 (300) 490 563 568 668 (300) 736 828 871 
923 931 (300) 883. 

90 028 049 060 138 150 156 245 257 261 303 308 
315 316 401 415 473 484 509 520 546 548 (300) 551 
581 (300) 623 784 903 947 954 91196 213 400 412 420 
533 536 561 579 584 605 674 697 731 893 940 953 971 
999 92 182 198 210 212 244 368 385 387 405 444 459 
529 620 641 658 758 762 788 802 850 853 (300) 884 
901 994 93 030 151 180 203 257 258 271 353 458 560 
798 832 987 94.080 141 167 212 216 267 281 366 387 
412 432 476 542 563 (300) 634 760 763 882 902 914 
930 936 939 980. 0 

[Berichtigung] Am Sonnabend ift ein Gewinn zu 
6000 auf Nr. 69 459 (nicht 69 439) gefallen. 


Fremde 


Hotel d Oliva. V. Dziengel aus Plauen, Ober⸗ 
Inſpector. Wendland a. Neuenburg, Privatier. Schil⸗ 
kowsti aus Königsberg, Rentier. Olendorf aus Groß 
Schlewitz, Gafthofbefiger. Schneider aus Warlubien, 
Inſpector. John, Werneke, Zocher a. Berlin, Lewin a. 
Kulm, Bacher a. Elbing, Sauer a. Bromberg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
555 1 ben En I Hanbelds, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: ein, — den Zuſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtl! 5 in Danzig. 175 nei 


Schwarzſeidene Damaſte Mk. 2.75 
verſendet in einzelnen 


per Meter bis 12.80 Roben und ganzen 


Stücken zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. und K. Hoflief) Zürich. Muſter 
| umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
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Nur allein der echte Anotheker Radlaner'ſche Coni⸗ 
Kr sen von prachtvollem Tannenwaldgeruch, mit 
chutzmarke ein Tannenbaum, aus der Rothen Apothele 
in Poſen wird von den bedeutendſſen hygienischen Autori⸗ 
täten, den Profeſſoren Reclam, Nußbaum, Gietl, Roki⸗ 
tanski, Dycks, Niemeyer, zur Reinigung der Zimmer⸗ 
luſt empfohlen, und iſt der echte Radlaner ſche Coniferen⸗ 
Geiſt mit der höchſten Auszeichnung, Goldene Medaille, 
prämiirt worden, Flaſche 1,25 M 6 Flaſchen = 6 M 
Zerſtäuber mit Doppelgebläſe 1,25 M Man verlange 
ausdrücklich den echten 1 Coniferen⸗Geiſt. 
Dei in Danzig in den meiſten Apotheken und Dro⸗ 
guerien. 


Woher kommen die Kopfihmerzen, Migräne c.? 
In den meiſten Fällen aus dem Magen, in Folge ge⸗ 
1 85 Verdauung, und hiergegen haben ſich die Apotheker 
„Brandt's Schweizerpillen als raſches, ſicheres und 
unſchädliches Mittel vorzüglich bewährt. Man ver: 
ſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker R, Brandt's 
Schweizerpillen (erhältlich 4 Schachtel 1 M in den 
Apotheken) ein weißes Kreuz in rothem Feld und den 
Namenszug R. Brandt's trägt und weiſe alle anders 
verpackten zurück. 


